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HUND

Mit ihrem freundlichen Wesen und ihrer verspielten Art sind Hunde bei Jung und Alt beliebt und erobern als treue Begleiter unsere Herzen im Sturm. Neben liebevoller Zuwendung, gesunder Ernährung und regelmäßiger Pflege benötigen sie aber auch das richtige Maß an Erziehung und ausreichend Spiel und Abwechslung. Damit sich Ihr neuer Mitbewohner von Anfang an wohlfühlt und fit und gesund bleibt, finden Sie in diesem Buch alles Wissenswerte rund um den Hund!
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Wir bekommen Familienzuwachs

Ein Hund ist nicht nur sprichwörtlich der beste, sondern auch der älteste Freund des Menschen. Ausgrabungen haben ergeben, dass die beiden Spezies spätestens vor rund 18 000 Jahren zusammenfanden. Seitdem helfen uns Hunde dabei, unseren Alltag zu meistern: Sie sind Freund und Seelentröster, Sportkamerad und Freizeitkumpan und sind zudem immer noch in traditionellen Gebieten wie Jagd und Herdenschutz tätig.
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Wichtiges vor der Kaufentscheidung

Verantwortung übernehmen

Etwa fünf Millionen Hunde leben in Deutschland, verteilt auf 400 verschiedene Hunderassen. Doch egal ob kleiner Schoßhund oder schwergewichtiger Arbeitshund, sie alle haben eines gemeinsam: Das Zusammenleben mit einem Hund bereitet viel Freude, bedeutet jedoch auch Arbeit und vor allem viel Verantwortung. Wer mit dem Gedanken spielt, sich einen Vierbeiner anzuschaffen, sollte sich diese Entscheidung nicht leicht machen.

Fragen, die Sie sich vor dem Hundekauf stellen sollten

Erlauben Ihre finanziellen Verhältnisse die dauerhafte Haltung eines Hundes? Bedenken Sie dabei nicht nur fixe Kosten wie Futter, sondern auch mitunter plötzlich eintretende finanzielle Belastungen wie Tierarztrechnungen! Sind Ihre Wohnverhältnisse für eine Haltung ausgelegt (z. B. Erlaubnis des Vermieters, Platzangebot)? Sind alle Familienmitglieder mit der Hundehaltung einverstanden? Hat jemand aus Ihrem Umfeld eine Tierhaarallergie oder Angst vor Hunden? Wer versorgt den Hund, wenn Sie außer Haus müssen (z. B. Urlaub, Krankenhausaufenthalt)? Und die wichtigste aller Fragen: Sind Sie wirklich bereit, sich für mindestens zehn Jahre an ein Tier zu binden? Hunde können rasseabhängig sehr alt werden und sollten nicht das Schicksal erfahren müssen, ins Tierheim abgeschoben zu werden. Am besten vergleichen Sie die Situation vor der Hundeanschaffung mit der Überlegung, ob Sie für ein Kind bereit sind. Denn ebenso wie ein Kind kann sich ein Hund nicht selbst versorgen, er ist auf Ihre Hilfe angewiesen und anders als ein Kind wird ein Hund nie selbstständig werden. Er wird immer auf die Fürsorge seines Herrchens angewiesen sein – eine Verantwortung, die Sie bei der Entscheidung für oder gegen einen Hund ganz besonders bedenken sollten.


TIPP

Welche Rasse passt zu mir?

Bei der Auswahl einer geeigneten Hunderasse sollten Sie eine einfache Faustregel anwenden: Je mehr Platz Ihnen zur Verfügung steht, desto größer darf der Hund sein. Das gilt nicht nur für die eigenen vier Wände, sondern auch bezogen auf Ihr gesamtes Lebensumfeld: Große Hunde können in der Großstadt in den seltensten Fällen wirklich glücklich werden, es sei denn, es bestehen genügend Angebote für einen artgerechten Auslauf.




Welche Ansprüche stellt mein Hund?

Den Zeitaufwand einschätzen

Wir Menschen sprechen gerne von der „Liebe auf den ersten Blick“. Das ist zwar sehr romantisch, bei der Wahl des passenden tierischen Mitbewohners jedoch nicht unbedingt hilfreich. Zunächst einmal sollten Sie sich über Ihre eigenen Gewohnheiten klar werden. Sind Sie aktiv genug, um einem sportlichen Hund ein abwechslungsreiches und möglichst artgerechtes Leben zu bieten? Hand aufs Herz! Wir alle bewegen uns im Alltag doch sehr viel weniger, als wir das eigentlich tun müssten. Vertrauen Sie nicht darauf, dass ein Hund Ihnen dabei helfen kann, aktiver zu werden. Die Gefahr, dass Ihre anfängliche Euphorie nach ein paar Wochen oder Monaten in Unmut und Überlastung umschlägt, ist groß. Und wenn dieser Fall dann eintritt, tun Sie weder sich selbst noch dem Hund einen Gefallen.

Individuelle Bedürfnisse

Der erste wichtige Schritt zum Traumhund ist eine ehrliche Selbsteinschätzung. Keine Sorge, wenn Sie eher zur gemütlichen Sorte Mensch gehören heißt das nicht, dass Sie kein gutes Herrchen oder Frauchen sein können. Sie sollten einfach sogenannte Arbeitshunde nach Möglichkeit meiden. Dazu gehören im Allgemeinen die meisten Jagd- und Hütehunde. Natürlich kann man diese Aussage nicht pauschalisieren. Jeder Hund hat seinen eigenen Charakter und stellt individuelle Ansprüche. In der Regel jedoch sind besonders Hütehunde, wie beispielsweise Border Collies, ausgesprochen anspruchsvolle Hunde, die nicht nur ausreichend bewegt, sondern wegen ihrer Intelligenz auch geistig gefordert werden wollen. Auch die meisten nordischen Hunde haben aufgrund ihrer ursprünglichen Bestimmung zum Schlitten- und Arbeitshund einen enormen Bewegungsdrang, dem ein Hundehalter in der Stadt kaum gerecht werden kann. Dreimal täglich um den Block gehen genügt bei Weitem nicht, um ein solches Tier glücklich zu machen. Hundeschule und Hundesport (dauern in der Regel jeweils eine Stunde und ersetzen nicht den täglichen Auslauf) machen zwar sehr viel Freude, nehmen jedoch auch viel Zeit in Anspruch. Analysieren Sie daher Ihren Tagesablauf sehr genau, um herauszufinden, wie viel Zeit Sie wirklich regelmäßig für Ihren Hund investieren können.
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Bewegungsfreudige Hunde brauchen einen aktiven Besitzer, der den Ansprüchen seines Vierbeiners dauerhaft gerecht werden kann.


GUT ZU WISSEN

Übrigens: Leider gilt die Faustregel „Kleiner Hund – wenig Arbeit, großer Hund – viel Arbeit“ absolut nicht! Gerade viele kleine Terrier sind hochintelligent und agil, brauchen also nicht nur viel Auslauf, sondern auch geistige Beschäftigung. Bekommen sie nicht die nötige Aufmerksamkeit, suchen sie sich schnell ihre eigenen „Hobbys“: zwicken, pausenlos kläffen, Herrchens Schuhe kaputt beißen …
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Einige Hunderassen sind auf das ausgiebige Spielen und Toben im Freien angewiesen. Informieren Sie sich vor dem Kauf über die arttypischen Eigenschaften.


TIPP

Vorher genau informieren

Wenn Sie bereits eine bestimmte Hunderasse im Auge haben, besorgen Sie sich am besten zunächst ein Buch, das sich speziell mit dieser Rasse beschäftigt, oder besuchen Sie einen Züchter, der Sie über die Eigenarten der Rasse aufklären kann.




Vom Züchter oder aus dem Tierheim?
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Bei einem seriösen Züchter kann die Aufzucht der Welpen vor dem Kauf bei einigen Besuchen begutachtet werden.

Die richtige Auswahl

Wenn Sie sich für eine bestimmte Hunderasse entschieden haben, werden die meisten vermutlich den Weg zum Züchter einschlagen. Es empfiehlt sich, den Züchter bei der Aufzucht der Welpen sozusagen zu begleiten, das heißt, immer mal wieder vorbeizuschauen und den kleinen Hunden bei ihrer Entwicklung zuzusehen. Das stärkt nicht nur Ihre Bindung zu dem Tier, das Sie schließlich zu sich nach Hause holen, diese Vorgehensweise hilft Ihnen auch dabei, einen seriösen Züchter zu finden. Leider gibt es bei der Aufzucht und beim Verkauf von Rassehunden sehr viele schwarze Schafe. Arme Kreaturen werden nicht selten in dunklen Kellern und Hinterhöfen als Gebärmaschinen missbraucht, die Welpen werden viel zu früh von der Mutter getrennt und – häufig krank und später verhaltensauffällig – auf Märkten, in Inseraten oder über das Internet zum Kauf angeboten. Achten Sie also darauf, dass der Züchter einem übergeordneten Zuchtverein angehört, dass die Zuchtanlage einen sauberen und gepflegten Eindruck macht und vor allem, dass Ihnen die Elterntiere gezeigt werden können. Ein seriöser Züchter hat nichts zu verbergen, bringt keine fadenscheinigen Ausreden vor und führt über seine Zucht genauestens Buch. Die Welpen von guten und seriösen Züchtern werden mindestens bis zur 8. Lebenswoche beim Muttertier belassen und frühzeitig mit Menschen und anderen Tieren sozialisiert. Am besten informieren Sie sich bei anerkannten Hundezuchtvereinen nach seriösen Züchtern in Ihrer Nähe. Auch Ihr Tierarzt kann Ihnen sicher einen Tipp geben.

Doch lieber aus dem Tierheim?

Auch in Tierheimen und bei Tierschutzvereinen warten viele, viele Hunde auf ein Zuhause. Entgegen vielen Vorurteilen finden sich dort nicht nur ältere, verhaltensauffällige Hunde, deren Rassezugehörigkeit nicht genau festzustellen ist. Auch Rassehunde und gerade in den Sommermonaten auch viele Welpen freuen sich in Tierheimen auf ein neues Herrchen oder Frauchen. Natürlich hat jedes Tier dort eine Vorgeschichte, über die Sie sich eingehend informieren lassen sollten. Wenn Sie sich für einen Hund aus „zweiter Hand“ entscheiden, müssen Sie genügend Zeit einplanen, um den Vierbeiner genauer kennenzulernen. Viele Tierheimhunde haben Schlimmes erlebt und müssen erst wieder lernen, dass es Menschen gibt, denen sie vertrauen können. Zu solch einem Tier können Sie jedoch mit etwas Geduld und viel Liebe eine genauso innige Beziehung aufbauen wie zu einem Welpen vom Züchter.
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Bald Freunde fürs Leben? Auf einem Spaziergang können Sie Ihren Tierheimhund besser kennenlernen, bevor Sie ihn mit nach Hause nehmen.


TIPP

Unverbindliches Kennenlernen

Melden Sie sich doch in Ihrem lokalen Tierheim als „Gassigänger“ an. So können Sie die Tierheimhunde unverbindlich kennenlernen und durch einen Spaziergang und ein paar Streicheleinheiten nicht nur deren Vertrauen zu Menschen wieder festigen, sondern vielleicht auf diesem Wege sogar Ihren Traumhund finden.




Die notwendige Grundausstattung

Besser gut vorbereitet

Bevor Sie Ihren neuen tierischen Mitbewohner vom Züchter oder aus dem Tierheim abholen, sollten Sie bereits über die nötige Grundausstattung verfügen. So stellen Sie sicher, dass sich Ihr Hund von Anfang an wohlfühlt, und Sie in den ersten Stunden mit Ihrem neuen Hausgenossen nicht in Hektik geraten.


TIPP

Das braucht Ihr Hund von Anfang an!

• Hundekorb und Schlafdecke

• Leine und Halsband

• Futter- und Wassernäpfe (sollten leicht zu reinigen, auslaufsicher und rutschfest sein)

• Hundefutter

• Krallenzange

• bei langhaarigen Hunden: Kamm und Bürste, eventuell Trimmgerät

• Zeckenzange

• verschiedene Hundespielzeuge



Der erste Schlafplatz

Wenn Sie sich für einen Welpen entschieden haben, genügt in den ersten Wochen ein mit einer warmen Decke ausgelegter Pappkarton. Das neue Körbchen soll schließlich nicht gleich den spitzen Hundezähnchen zum Opfer fallen. Am besten lassen Sie sich vom Züchter ein Tuch oder eine Decke aus der Wurfkiste mitgeben. Der vertraute Geruch tröstet den kleinen Welpen über den Verlust von Geschwistern und Mutter hinweg und hilft bei der Eingewöhnung in seiner neuen Umgebung.

Bei der Wahl des Hundekorbs sollten Sie im Hinterkopf behalten, wie groß Ihr Liebling einmal werden wird: Ihr Hund sollte sich in seinem Korb bequem ausstrecken können. Seine Schlafdecke sollte pflegeleicht und bei 60 °C waschbar sein. Der Schlafplatz an sich sollte in einer ruhigen Ecke der Wohnung angesiedelt sein, Hunde verschlafen die meiste Zeit des Tages und benötigen eine Rückzugsmöglichkeit, die der Mensch respektieren muss. Bei einem Welpen empfiehlt es sich, das Körbchen bis zur Stubenreinheit des Hundes im eigenen Schlafzimmer aufzustellen. So werden Sie sicher mitbekommen, wenn Ihr Hund sein Geschäft verrichten muss.
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Wichtig ist ein ausreichend großer, pflegeleichter und bequemer Schlafplatz an einem ruhigen Standort.
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Zur Grundausstattung gehören Futter- und Wassernapf, die rutsch- und kippfest sowie leicht zu reinigen sein sollten.

Spielzeug

Achten Sie bei der Auswahl des Spielzeugs für Ihren Hund unbedingt auf Qualität. Gerade bei Quietschtieren ist die Lebensdauer meist nur sehr kurz, viele von ihnen finden schon nach wenigen Minuten den Spielzeugtod. Dann können abgebissene Gummistücke verschluckt werden. Im schlimmsten Fall kann Ihr Hund sogar ersticken!

Auch Farbstoffe, die bei der Herstellung des Spielzeugs verwendet wurden, können Ihrem Hund mitunter durch in ihnen enthaltene Giftstoffe gefährlich werden.
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Vor allem bei Welpen ist es wichtig, auf schadstofffreie Spielsachen ohne verschluckbare Kleinteile zu achten.


Gefahrenquellen vermeiden

Eine hundesichere Wohnung

Gerade wenn Sie einem Welpen ein neues Zuhause geben, müssen Sie Ihren Haushalt auf mögliche Gefahrenquellen untersuchen. Kleine Hunde sind wie kleine Kinder: Alles wird untersucht und auf seine Haltbarkeit hin getestet. Wenn Sie in einem Haus oder einer mehrstöckigen Wohnung leben, sollten Sie die Treppe in der ersten Zeit nach Einzug Ihres kleinen Mitbewohners am besten mit einem Gitter, wie es auch für Kleinkinder verwendet wird, absperren. Auf diese Weise verhindern Sie, dass der Welpe den Halt verliert und „abstürzt“. Auch schwere Gegenstände wie Bodenvasen sollten Sie nach Möglichkeit zunächst außer Reichweite stellen. Beim Toben besteht sonst die Gefahr, dass der Welpe sich verletzt oder im schlimmsten Fall sogar erschlagen wird. Stromkabel haben ebenfalls nichts in der Reichweite Ihres Welpen zu suchen, da er durch seine ange borene Neugier früher oder später daran herumknabbern würde.
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Achten Sie darauf, dass Ihr Hund nicht ausbüchsen und sich und andere gefährden kann.


GUT ZU WISSEN

Untersuchen Sie nicht nur Ihren Wohnraum, sondern auch den Garten auf mögliche Gefahrenquellen. Die Umzäunung sollte in jedem Fall mindestens 1,60 Meter (natürlich in Abhängigkeit von der Größe Ihres Hundes) hoch sein, damit Ihr Hund nicht selbstständig die Nachbarschaft erkunden und eventuell dem Straßenverkehr zum Opfer fallen kann. Viele Hunde sind geschickte Kletterer, Bänke und Regentonnen sollten daher mit genügend Abstand zu Zaun oder Mauer aufgestellt werden.



Achten Sie ebenfalls darauf, dass keine für Hunde giftigen Lebensmittel oder Kleinteile, die der Welpe verschlucken könnte, lose herumliegen.

Lassen Sie Ihren Hund bei Sonne nie allein im Auto!

Hunde überhitzen schnell. Gerade in den Sommermonaten sollten Sie daher unbedingt darauf achten, dass Ihr Hund sich nicht zu lange in der prallen Sonne aufhält, ab und an den Schatten aufsucht und genügend Flüssigkeit aufnimmt. Lassen Sie Ihren Hund niemals (!) – auch nicht für wenige Minuten – in den Sommermonaten allein im Auto zurück. Selbst wenn das Fenster einen Spalt weit geöffnet ist, ist eine ausreichende Luftzirkulation nicht gewährleistet. Wenn Sie bei einer Fahrt mit dem Auto nicht absehen können, ob Ihr Hund Sie anschließend zu Ihrem Termin begleiten kann, lassen Sie ihn besser zu Hause. Ein in einem Auto eingeschlossener Hund kann schon innerhalb weniger Minuten an einem Hitzschlag sterben!
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Hunde sollten auf keinen Fall bei Hitze im Auto gelassen werden.
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Den „Kampfhund“, wie er in der Boulevardpresse so gerne verteufelt wird, gibt es nicht. Das gute Betragen und eine konsequente Erziehung eines jeden Hundes liegen immer in der Verantwortung des Hundehalters. Kein Tier ist von Natur aus böse.


Die Stellung des Hundes in der Familie

Die problemlose Eingewöhnung

Schon am ersten Tag im neuen Heim ist Ihr Hund vielen neuen Eindrücken ausgesetzt: anderen Gerüchen, Geräuschen, einer fremden Umgebung und natürlich einer ganz neuen Familie. Geben Sie Ihrem neuen Mitbewohner daher genügend Zeit und Raum, das unvertraute Umfeld in Ruhe kennenzulernen. Lassen Sie ihn das Tempo der Annäherung selbst bestimmen und überschütten Sie ihn nicht gleich mit Ihrer Liebe. Das gilt auch für Ihre Freunde und den Rest der Familie. Auch wenn es bei dem süßen Anblick wahrscheinlich schwer fällt: Halten Sie sich zunächst im Hintergrund.

Ein Welpe wird in der ersten Zeit seiner Mutter und seinen Geschwistern nachtrauern. Manche Nächte werden nicht nur für ihn, sondern auch für Sie schwer werden. Doch egal wie jämmerlich er weint: Begehen Sie nicht den Fehler, ihn aus Mitleid in Ihr Bett mitzunehmen. Sonst besteht die Gefahr, dass sich Ihr Hund angewöhnt, so lange zu „nerven“, bis Herrchen spurt. Führen Sie ihn vor der Nachtruhe noch einmal Gassi, um sicherzustellen, dass er während der Nacht nicht raus muss und in Ruhe schlafen kann.

Wichtig: Konsequenz!

Sie und Ihre Familie sind das Ersatzrudel für einen Hund. In so einem Hunderudel herrscht von Natur aus eine strenge Hierarchie: Nur einer kann das Sagen haben. Das heißt für Sie, dass jedes menschliche Familienmitglied zu jeder Zeit über dem Hund stehen muss. Konsequenz ist das A und O einer guten Beziehung zu Ihrem Hund. Machen Sie ihm klar, dass Sie immer Herr der Lage sind. Er muss weder auf Sie noch auf Ihre Kinder oder die Wohnung aufpassen. Das können Sie selbst! An einer guten Hundeschule führt zu Beginn kein Weg vorbei. Hier lernen Sie nicht nur Grundkommandos, sondern auch das nötige Fingerspitzengefühl im Umgang mit dem Vierbeiner. Zudem fördert so ein gemeinsames Lernen auch das Grundvertrauen zwischen Ihnen und Ihrem neuen Mitbewohner!
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Wie Kinder den Umgang mit einem Tier erst lernen müssen, gewöhnt sich der Hund erst langsam und vorsichtig an die Familie.
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Bei Familien mit kleinen Kindern muss der Hund akzeptieren, dass jedes Familienmitglied in der Rangordnung über ihm steht.


REGELN FÜR KINDER

• Störe NIEMALS einen Hund beim Fressen und versuche nie, ihm die Futterschüssel oder einen Kauknochen wegzunehmen!

• Behandle jeden Hund mit Vorsicht und zeige ihm gegenüber Respekt. Du willst doch sicher auch nicht von jedem Fremden angefasst werden!

• Genauso wie Du es nicht magst, geärgert und gepiesackt zu werden, möchten auch Hunde nicht geärgert oder erschreckt werden.

• Laufe niemals vor einem Hund davon. Dem Hund ist ein Jagdtrieb angeboren, der durch Weglaufen der Beute ausgelöst wird. Läufst Du vor ihm weg, ermutigst Du den Hund, Dir nachzulaufen.

• Falls ein Hund jemals nach Dir schnappen sollte, versuche, Dich nicht zu bewegen! Auch wenn es schwerfällt: Wenn Du versuchst, Deine Hand oder Dein Bein wegzuziehen, wird der Hund versuchen, Dich festzuhalten und nur noch fester zubeißen.

• Wenn Hunde miteinander streiten, darfst Du Dich auf gar keinen Fall einmischen. Viele Beißereien sehen schlimmer aus, als sie in Wirklichkeit sind. Wenn Du Dich einmischst, riskierst Du, selbst gebissen zu werden.

• Hunde mögen es nicht besonders, wenn man ihnen direkt in die Augen sieht. Unter Hunden gilt dies nämlich als Drohung.

• Auch wenn Du schon viel über Hunde weißt, solltest Du nach Möglichkeit in der Nähe von Erwachsenen bleiben, wenn Du mit einem Hund spielst.

• Manche Hunde haben schlechte Erfahrungen gemacht und haben Angst, weil sie von Kindern geärgert wurden. Frage also immer den Besitzer des Hundes, ob Du ihn streicheln darfst.




Welche Leine, welches Halsband?

Einfache Eingewöhnung

Für Ihren Welpen beginnt jetzt eine ganz neue Zeit. Er kann nicht mehr einfach nur nach Herzenslust herumtollen und laufen, wohin er will. Die Gewöhnung an Halsband und Leine sollte ganz behutsam und mit sehr viel Geduld erfolgen. Nehmen Sie Ihren Welpen am besten ins Zoofachgeschäft mit und probieren Sie ihm verschiedene Halsbänder an. Für Welpen gibt es im Handel spezielle, weichere Halsbänder, die sich für den Anfang sehr gut eignen. Vermutlich wird sich Ihr Welpe wundern, was ihm da plötzlich am Hals hängt, eventuell wird er sogar versuchen, den lästigen „Störenfried“ mit der Pfote loszuwerden. Am besten lenken Sie den Kleinen vom Halsband ab, indem Sie ihn mit einem Spielzeug zum Herumtollen auffordern oder ihn mit einem Leckerli quasi „bestechen“. Wichtig ist, dass das Halsband Ihren Hund weder stranguliert noch so locker sitzt, dass er es sich selbst über den Kopf abstreifen kann. Das kann vor allem im Straßenverkehr gefährlich sein! Nach einer Weile wird sich der Knirps an sein Halsband gewöhnen. Wenn er sich schwertut, können Sie es nach ein paar Minuten erst einmal wieder abnehmen und die Übung alle paar Stunden wiederholen. Loben Sie den Welpen ausgiebig, wenn er sich das Halsband anstandslos anlegen lässt.

Eine kurze, leichte Leine reicht für den Welpen zunächst vollkommen aus. Lassen Sie den Hund daran schnüffeln und gehen Sie dann ähnlich wie beim Halsband vor: immer mal für ein paar Minuten anlegen, bis er die Scheu verliert. Dann können Sie langsam damit beginnen, kleinere Strecken – für den Anfang genügen ein paar Meter – mit ihm zusammen an der Leine zurückzulegen. Machen Sie es sich einfach und lenken Sie ihn wieder mit einem Spielzeug oder einem Leckerli in die Richtung, in die Sie ihn haben wollen. Wichtig ist vor allem, dass Ihr Hund keine Angst vor der Leine hat. In einem Welpenkurs der Hundeschule bekommen Sie viele wichtige Tipps, auch was das Führen des Welpen an der Leine angeht. Ein Besuch lohnt sich auch darüber hinaus: In der Welpenschule lernt der Hund von klein auf den richtigen Umgang mit Artgenossen.
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Gurthalsbänder sind im Vergleich zu Lederhalsbändern pflegeleichter. Sie eignen sich vor allem für Hunde, die viel ins Wasser gehen oder sich gerne im Schlamm wälzen.
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Ein Geschirr ist bei kleineren Hunden sinnvoll, damit sich das Tier beim Ziehen nicht selbst stranguliert. Rollleinen dagegen haben sich bei gut erzogenen Hunden bewährt. Für die Erziehung von besonders großen und bewegungsfreudigen Hunden sind sie nicht geeignet.
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Besser praktisch und bequem als „Haute Couture“

Zwar sind Ihrer Fantasie bei der Farbe von Halsband und Leine keinerlei Grenzen gesetzt, jedoch sollten Sie ein paar entscheidende Kriterien bei der Wahl dieser wichtigen Accessoires beachten. „Praktisch und bequem“ lautet nämlich die Devise. Das Material sollte reißfest und leicht zu reinigen sein, schließlich benötigt Ihr Hund auch bei schlechtem Wetter seinen Auslauf. Außerdem sollten weder Geschirr noch Halsband Druckstellen erzeugen oder einschneiden. Lassen Sie sich am besten in einem Fachgeschäft beraten.


Artgerechte Ernährung und Haltung

Damit Ihr Hund sich rundum wohlfühlt, benötigt er nicht nur einen liebevollen, aber konsequenten Umgang, auch Kost und Logis sollten stimmen. Um eine artgerechte Hundeernährung zu gewährleisten, müssen Sie einige Grundregeln beachten.

[image: Images]


Richtig wohlfühlen

Jetzt gibt es was zu futtern!

Am besten gewöhnen Sie Ihren Hund an feste Fütterungszeiten, von denen nur in Ausnahmesituationen abgewichen werden sollte. Grundsätzlich gilt: Erst speist der Mensch, dann der Hund. Nach den Mahlzeiten sollte Ihr Hund – egal welchen Alters – unbedingt die Möglichkeit haben, sich auszuruhen und sich zurückzuziehen. Rennen, Springen und andere körperliche Belastungen mit vollem Magen können bei Hunden zu lebensbedrohlichen Magendrehungen führen. Sollte dieser Fall eintreten, suchen Sie bitte umgehend den Tierarzt auf! Zögern Sie zu lange, wird Ihr Hund sterben! Eine Magendrehung erkennen Sie an apathischen Schockzuständen und einem stark aufgeblähten Bauch des Tieres. Auch hektisches Aufnehmen großer Futtermengen kann eine Magendrehung auslösen, daher ist es ratsam, bei größeren Hunderassen das Futter in kleinen Portionen über den Tag zu verteilen. Welpen füttern Sie zunächst in 4–5 Portionen und gewöhnen sie dann langsam an 2 oder 3 Mahlzeiten am Tag.
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Zur Belohnung für unterwegs gibt es mundgerechte, leicht kaubare Leckerbissen.

Auch verdorbenes, beispielsweise gärendes Futter und verschmutztes Wasser haben im Verdauungstrakt eines Hundes nichts zu suchen. Küchenabfälle und Lebensmittelreste sind daher absolut tabu!


GUT ZU WISSEN

Füttern Sie niemals direkt aus dem Kühlschrank! Das Futter sollte angenehm temperiert sein, also am besten Zimmertemperatur haben. Trinkwasser muss Ihrem Hund Tag und Nacht möglichst frisch zur Verfügung stehen.




Grundregeln der Hundefütterung

Ausgewogen und hochwertig

Je nach Rasse und Größe variiert die Dauer der Entwicklung eines Hundes, bis er ausgewachsen ist. Kleine Hunderassen sind meist schon mit etwa sechs Monaten erwachsen, größere brauchen mitunter bis zu 18 Monate. Während der Wachstumsphase benötigt der Welpe zur Ausbildung eines gesunden Immunsystems sowie von Muskeln und Knochen qualitativ besonders hochwertiges Futter. Doch auch im Erwachsenenalter sollte das Futter natürlich möglichst gesund sein. Über die Qualität entscheidet vor allem die Zusammenstellung der Inhaltsstoffe. Fett, Kohlenhydrate, Eiweiß, Vitamine und Mineralstoffe müssen im richtigen Verhältnis zueinander enthalten sein. Aber keine Sorge, Sie müssen nicht jeden Tag ein ausgewogenes Vier-Gänge-Menü für Ihren Liebling zaubern. Sie können gute Hundenahrung ganz bequem im Handel kaufen. In der dort angebotenen Fertignahrung ist in den meisten Fällen eine perfekte Mischung enthalten. Lassen Sie sich zu Anfang von einem Mitarbeiter beraten, welches Futter für die Rasse Ihres Hundes geeignet ist. Oder noch besser: Lassen Sie sich vom Tierheim oder vom Züchter sagen, welches Futter Ihr Hund bisher zu fressen bekommen hat. Eine Futterumstellung sollte immer langsam erfolgen, damit sich der sensible Magen-Darm-Trakt behutsam umgewöhnen kann. Ansonsten können Verdauungsprobleme wie Durchfall die Folge sein.
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Spezielle Kauknochen sind als „fressbare Zahnbürsten“ eine gute Alternative zu echten Knochen, die leicht splittern und in großen Mengen Verstopfungen verursachen können.
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Hundefutter sollte hochwertig und gesund sein. Am bequemsten kaufen Sie Fertignahrung direkt im Handel.

Jede Fertigfuttervariante hat ihre Vorteile. Trockenfutter enthält in der Regel eine höhere Nährstoffkonzentration. Die Kauarbeit stärkt die Kiefermuskeln, der Abrieb reinigt die Zähne von Zahnbelag. Allerdings müssen Sie hierbei für genügend Wasser sorgen oder das Futter einweichen. Halbfeuchtes Futter kann gut unterwegs oder als Leckerbissen zwischendurch gefüttert werden. Es hat jedoch einen höheren Fettanteil und enthält Konservierungsstoffe. Feuchtfutter hat den höchsten Fettanteil, ist daher aber auch das bevorzugte Futter vieler Hunde.


TIPP

Für Hunde giftige Lebensmittel

• Steinobst

• fast alle Südfrüchte

• Kohl (alle Arten)

• Brokkoli und Bärlauch

• rohe Kartoffeln

• Koffein (tödlich!)

• Rosinen und Schokolade

• Zwiebeln

• Mandeln und Macadamianüsse

• Tofu

• Weintrauben (in größeren Mengen)

• Petersilie (Gefahr einer Fehlgeburt)

• Pfefferminze




Zu viel des Guten?

Wie viel Futter benötigt Ihr Hund?

Diese Frage lässt sich pauschal gar nicht so einfach beantworten. Natürlich hängt dies von Rasse, Größe und Bewegungsdrang des Tieres ab. Hunde, die den ganzen Tag im Garten umhertollen, müssen natürlich mehr Energie tanken als gemütliche „Couch-Potatoes“. Aber auch das Alter spielt eine Rolle. Ein Welpe benötigt in der Wachstumsphase durchschnittlich 200 kcal pro Kilogramm Körpergewicht, bei einem erwachsenen Hund sind es rund 120 kcal und bei älteren Tieren nur noch ca. 50 kcal. Doch auch die Art des Futters bestimmt, wie viel Sie füttern müssen. Fertigfutterhersteller geben auf den Packungen meist an, wie groß die Portionen sein sollten.
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Wer seinem Hund oft einen Leckerbissen zwischendurch gönnt, sollte die normalen Futterrationen entsprechend reduzieren.
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Die tägliche Menge und Zusammensetzung des Futters hängt von Alter, Größe, Ernährungszustand und Bewegungsdrang des Hundes ab.

Dies gibt Ihnen eine gute Orientierungshilfe. Grundsätzlich kann man sagen: Ihr Hund benötigt weniger Trocken- als Nassfutter. Dosenfleisch sollte mit Hundeflocken oder Reis im Verhältnis 1 : 1 gemischt werden. Wenn Sie sich unsicher sind, welche Menge an Futter Ihr Hund idealerweise aufnehmen sollte, scheuen Sie sich nicht, Ihren Tierarzt um Rat zu fragen. Schließlich verhindern Sie so, dass Ihr Hund zu dick wird oder an Mangelerscheinungen leidet.

Ob Ihr Tier zu dick oder zu dünn ist, können Sie – neben dem Wiegen – relativ leicht am „Rippentest“ erkennen: Tasten Sie die Rippen auf mittlerer Höhe des Brustkorbs ab. Sie spüren nichts? Dann hat Ihr Hund ein bisschen zu viel Speck angesetzt. Falls die Rippen dagegen stark heraustreten, stimmt etwas mit der Ernährung nicht oder Ihr Tier ist eventuell krank. Idealgewicht hat Ihr Hund, wenn Sie die Rippen relativ leicht ertasten können.

Tischsitten

Hunde kennen kein Maß: Einen Hund, der ein Essen ausschlägt, werden Sie nur selten finden. Das liegt an seiner Abstammung: Wölfe sind darauf angewiesen, immer dann zu fressen, wenn es etwas gibt – um für schlechte Zeiten vorzusorgen. Unsere Haushunde kennen solche Notzeiten zwar nicht und bekommen regelmäßig zu fressen, sie folgen aber trotzdem diesem Fresstrieb. Ein Häppchen hier und da, am besten noch direkt vom Tisch, sollten Sie sich unbedingt verkneifen. Zum einen bringen Sie Ihrem Hund auf diese Weise bloß ein recht nerviges Bettelverhalten bei, zum anderen ist das meiste, wovon wir uns ernähren, für den Hund weder gesund noch für seine Hüften von Vorteil.


Haus oder Wohnung?

Aufenthalt im Freien

Bei einem großen Garten schlägt jedes Hundeherz höher. Mit der richtigen Umzäunung kann Ihr tierischer Mitbewohner dann selbst entscheiden, wann er sich im Freien aufhalten möchte. Im Garten lässt es sich nach Herzenslust spielen und herumtollen, und wenn Herrchen mal keine Zeit für einen Spaziergang hat, lässt sich hier zur Not auch mal ein kleines Geschäft verrichten. Natürlich ist so ein Garten auch sehr viel spannender als die Wohnung. Hier kommen Passanten und andere Tiere vorbei, es gibt viel zu sehen, zu hören und zu riechen. Manche Hunde eignen sich auch zur reinen Außenhaltung. Aber: Niemals sollte ein Tier in einem Zwinger oder gar an einer Kette vor sich hinvegetieren müssen. Ein Hund ist ein sehr soziales Tier und fühlt sich nur in einer Gemeinschaft richtig wohl. Ihre Familie und Sie ersetzen sein natürliches Rudel und Sie sollten ihn daher niemals ausschließen. Mit einer gut isolierten Hundehütte und liebevollem Familienanschluss ist die Unterbringung im Freien – natürlich rasseabhängig – kein Problem.

[image: Images]

Eine ideale Umgebung für entdeckungsfreudige junge Hunde ist der heimische Garten. Giftpflanzen sollten Sie aus dem Garten entfernen.


TIPP

Alleinbleiben leicht gemacht

Kein Hund sollte den ganzen Tag allein zu Hause verbringen müssen. Ein paar Stunden jedoch können Sie Ihren Vierbeiner ruhig in der Wohnung lassen, damit Sie in Ruhe Besorgungen machen können.

An das Alleinsein müssen Sie den Hund natürlich erst einmal gewöhnen. Auch hier ist wieder Geduld gefragt. Beginnen Sie mit kurzen Intervallen, geben Sie dem Welpen ein Spielzeug oder am besten einen Kauknochen und entfernen Sie sich für einige Minuten aus dem Zimmer. Wenn er brav und ruhig bleibt, kehren Sie zurück und loben ihn überschwänglich. Zeitdauer und Entfernung können Sie dann nach und nach steigern. Hat er in Ihrer Abwesenheit dann doch etwas angestellt, sollten Sie nicht schimpfen, da der Hund Ihre Wut nicht mit dem Vergangenen verbinden kann. Zudem sollte der Hund vor einem längeren Alleinbleiben nicht übermäßig gefüttert werden.
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Hundehütten selbst gebaut

Sie basteln gerne mit Holz? Dann bauen Sie Ihrem Liebling doch eine Luxushundehütte! Diese sollte nicht zu klein sein, damit sich Ihr Hund bequem ausstrecken und hinstellen kann, andererseits sollte die Unterkunft jedoch auch nicht zu groß ausfallen, damit Ihr tierischer Mitbewohner nicht friert. Eine ordentliche Isolierung ist das A und O beim Hundehüttenbau. So vermeiden Sie unerträgliche Hitze im Sommer und natürlich eisige Kälte im Winter. Stellen Sie die Hütte immer auf einen Unterbau oder auf Beton, damit sich die Nässe keinen Weg in die Hundeunterkunft bahnen kann. Ihr Hund soll es schließlich genauso mollig und gemütlich haben wie Sie selbst. Ansonsten sind der Fantasie kaum Grenzen gesetzt. Hunde lieben es, Ihre Umgebung zu beobachten. Integrieren Sie doch eine kleine Aussichtsplattform auf Ihrer Hundehütte. Aber Vorsicht: Dann müssen Sie die Hütte mit ausreichend Abstand zu Zaun oder Mauer aufstellen, um ungewollte Ausflüge in die Nachbarschaft zu vermeiden.


Ihre Rechte und Pflichten als Hundehalter

Mit dem Spaß kommt die Verpflichtung

Mit Ihrem Hund werden Sie ganz viel Spaß haben. Aber mit der Freude gehen auch einige Verpflichtungen einher. Nicht nur eine artgerechte Versorgung des Tieres fällt in Ihr Aufgabengebiet, Sie sind von nun an auch verantwortlich für das Betragen Ihres Vierbeiners. Das heißt im Klartext: Wie sich Ihr Hund in der Öffentlichkeit benimmt, bestimmen Sie. Sie sollten zu jeder Zeit den Überblick über die jeweilige Situation haben und Herr der Lage sein. Ihr wachsames Auge auf Ihren Hund wird immer dort benötigt, wo andere Menschen prinzipiell durch Ihr Tier in Gefahr geraten könnten.

Zur Vorsicht anleinen

Im Straßenverkehr und beim Zusammentreffen mit anderen Leuten ist immer Vorsicht geboten. Auch wenn Sie Ihren Hund sehr gut kennen und er wohlerzogen ist, bleibt er dennoch ein Tier und ein Stück weit immer für den Menschen unberechenbar. Nicht jeder Mensch mag Hunde, manche haben sogar Angst. Das müssen Sie akzeptieren und sollten Ihren Vierbeiner daher im öffentlichen Raum immer anleinen. Schließlich kann auch ohne bösen Willen des Hundes etwas passieren: Kleine Kinder und ältere Menschen können durch das ungestüme Wesen eines Hundes stürzen und sich Verletzungen zuziehen. Doch das Anleinen dient ebenso dem Schutz Ihres Hundes. Er versteht die Regeln des Straßenverkehrs nicht. Auch wenn er perfekt bei Fuß geht, kann es immer passieren, dass ihn etwas ablenkt und er unter ein Auto gerät.
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Schon bei Welpen ist eine konsequente Erziehung nötig, damit niemand gefährdet wird.
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Aus Rücksicht auf Mensch und Tier sind Hunde im öffentlichen Raum immer anzuleinen.

Wenn ein Malheur passiert

„Was muss, das muss“ heißt eine alte Redensart, und so kann es passieren, dass sich Ihr Hund ausgerechnet dort lösen muss, wo es für Sie unangenehm ist: genau vor Nachbars Einfahrt, auf dem Bürgersteig oder mitten in einer Menschenmasse. Als Hundehalter sind Sie für dieses nicht ganz so schöne „Souvenir“ Ihres Hundes verantwortlich. Halten Sie daher immer eine kleine Plastik- oder Papiertüte in der Jackentasche bereit, um das „kleine Übel“ zu entfernen. Manche Gemeinden bieten entlang von Hundewiesen spezielle Behältnisse mit entsprechenden Tüten an. Viele Städte sehen zurückgelassene Hundehaufen ganz und gar nicht als ein Kavaliersdelikt an. Oftmals müssen Hundehalter bei nicht entfernter Notdurft mit empfindlichen Geldstrafen rechnen. Daher: In den sauren Apfel beißen und das „Würstchen“ besser gleich entfernen.

Alles, was recht ist

Auch wenn dieser Satz nach den vorangegangenen Worten etwas merkwürdig anmutet: Das Halten eines Hundes als Haustier fällt in Deutschland unter „Luxus“. Die Gemeinden haben das Recht, eine Hundesteuer einzuziehen, über deren Höhe sie ebenfalls frei entscheiden können. In manchen Städten ist darüber hinaus eine eindeutige Kennzeichnung des Tieres durch Tätowierung, Mikrochip oder Plakette Pflicht. Informieren Sie sich daher vor dem Hundekauf über die für Sie geltenden Bestimmungen.
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Die Hundemarke dient als Kennzeichen dafür, dass die Hundesteuer entrichtet wurde.


GUT ZU WISSEN

Es empfiehlt sich für jeden Hundebesitzer, eine Haftpflichtversicherung speziell für Hundehalter (in der normalen Haftpflicht oft nicht enthalten!) abzuschließen.




Zusammenleben ohne Probleme

Neben Konsequenz und einer liebevollen Beziehung zu Ihrem Hund darf natürlich ein gewisses Maß an Erziehung nicht fehlen, um ein glückliches und harmonisches Zusammenleben zwischen Mensch und Tier zu garantieren.
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Verhalten, Erziehung und Hundepsychologie

Das Erbe der Wölfe

Das soziale System eines Hundes ähnelt auch nach vielen Jahren der Gewöhnung an den Menschen immer noch stark den Ritualen der Wölfe. Er benötigt eine ganz klare Rangordnung: Der Leitwolf hat das Sagen, alle anderen haben sich unterzuordnen. Unser Haushund hat jedoch kein Hunderudel, nur Sie, sein Herrchen. Das heißt, Sie müssen ab sofort das Rudel ersetzen. Es liegt auf der Hand, dass es fatal wäre, wenn Ihr Hund in diesem sozialen Gebilde den Chef gibt. Die Rolle des Rudelführers ist ganz klar die Ihre, dann folgen alle anderen Familienmitglieder und erst ganz zum Schluss der Hund. Wichtig ist jedoch, dass Sie dem Tier gegenüber Ihre Chefposition auch konsequent und überzeugend behaupten. Sowohl unter Wölfen als auch bei Hunden ist die Hierarchie ständigen Änderungen unterworfen. Verlassen Sie sich also nicht darauf, dass das Tier Ihr Chefsein für immer und ewig akzeptiert.

Ein Wolfsrudel ist nur in der Gemeinschaft stark, daher haben auch noch Hunde einen großen Schutzinstinkt. Hat der Vierbeiner das Gefühl, dass Sie mit dem Beschützen des „Rudels“ überfordert sind, wird er versuchen, Fremde von sich selbst und seiner Familie fernzuhalten, angefangen mit harmloser Bellerei bis hin zu Schnappen. Das darf natürlich nicht passieren! Geben Sie dem Tier immer mit eindeutigen Anweisungen und fester Stimme zu verstehen, wenn er ein unerwünschtes Verhalten an den Tag legt und loben Sie ihn, wenn er etwas gut macht.


TIPP

Grundkommandos, die Ihr Hund kennen sollte!

Sitz! Halten Sie ein Leckerchen in der Hand und knien Sie sich neben Ihren Hund. Nun führen Sie die Hand über seinen Kopf. Der Hund wird sich setzen, da er mit dem Kopf das Leckerli verfolgen will. Tut er dies, sagen Sie „Sitz!“ und geben ihm seine Belohnung.

Platz! Lassen Sie den Hund zunächst „Sitz“ machen und legen Sie ihm dann sanft eine Hand auf den Rücken, damit er nicht aufstehen kann (nicht nach unten drücken!). Dann führen Sie ein Leckerli (am besten dem Hund vorher zeigen!) von der Hundenase zum Boden. Wieder wird die Neugier siegen und der Hund wird sich hinlegen. Sobald er liegt: „Platz!“ rufen und belohnen.

Komm! Immer wenn Ihr Hund sowieso schon auf dem Weg zu Ihnen ist, machen Sie sich dies zunutze und rufen freudig „Komm!“. Auch hier darf die leckere Belohnung nicht ausbleiben.




Körper- und Lautsprache verstehen

Kommunikation ist alles

Wenn Sie Ihren Hund genau beobachten, werden Sie schnell lernen, auf welche Weise er kommuniziert – mit Ihnen, aber auch mit seinen Artgenossen. Die Sprache des Hundes lässt sich grob in drei Bereiche einteilen.

Akustik

Der bekannteste Hundelaut ist natürlich das Bellen. Sie werden überrascht sein, wie viele unterschiedliche „Betonungen“ Ihr Hund im Repertoire hat. Es sind Dutzende, wie Wissenschaftler inzwischen herausgefunden haben. Kurz und hoch, lang und tief – es wird nicht lange brauchen, bis Sie genau wissen, ob Ihr Hund bellt, weil er Sie zum Spiel auffordern möchte oder ob er einen Eindringling meldet. Weitere akustische Signale des Hundes sind zum einen Knurren, im Allgemeinen eine Drohgebärde, und zum anderen das Jaulen, das bei Schmerzen oder auch Angst zum Einsatz kommt.

Geruch

Die Nase eines Hundes ist sehr viel leistungsfähiger als die eines Menschen. Das Riechorgan des Hundes ist besonders empfindlich, daher sollten Sie den Hund niemals auf die Nase stupsen. Hunde erkennen einander am Geruch. Wenn zwei Hunde aufeinandertreffen, wird nicht selten zuerst am Hinterteil geschnüffelt. Auch das Revier des Hundes wird eifrig mit Duftstoffen markiert.
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Beim gemeinsamen Spiel können Frauchen und Hund Verständnis für die Körpersprache und Lautsignale ihres Gegenübers entwickeln.
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Nur wer die Körpersprache seines Hundes versteht, wie hier die Aufforderung zum Spielen, kann sich ihm gegenüber richtig verhalten.

Körpersprache

Sehr viel Kommunikation läuft bei Hunden jedoch auch über die Körpersprache. Bekanntestes Beispiel ist wohl das Schwanzwedeln. Es symbolisiert: „Ich bin gut drauf, ich kann dich gut leiden!“ Sie als Hundehalter sollten sich mit der Körpersprache des Hundes intensiv vertraut machen. Viele heikle und gefährliche Situationen lassen sich damit nicht nur bereits im Vorfeld, sondern auch sehr eindeutig erkennen.

Zum einen sollten Sie die Rute des Hundes immer im Blick haben. Während die Intensität des Schwanzwedelns, wie bereits erwähnt, den Grad der Freude anzeigt, ist eine aufgestellte Rute eher ein Symbol für Unsicherheit. Der Hund wartet erst einmal ab, was passiert und beobachtet die Situation beziehungsweise Person kritisch. Eine fast waagerechte Rute könnte man als neutral bezeichnen, bei einer hoch aufgestellten Rute – noch dazu mit gesträubtem Nackenfell – ist dagegen Vorsicht geboten. Dieser Hund zeigt recht deutlich: „Ich bin hier der Chef!“ Sträubt der Hund zusätzlich noch das Fell über der Rute, ist meist Aggressivität im Spiel. Dies kann beispielsweise passieren, wenn Ihr Vierbeiner auf einen Artgenossen trifft, den er absolut nicht leiden kann – ja, auch bei Hunden gibt es so etwas wie Sympathie. Ebenso hilfreich ist ein Blick auf die Ohren. Angelegte Ohren deuten auf Aggressivität oder Angst, aufgestellte Ohren signalisieren Wachsamkeit.

Zu guter Letzt sollten Sie sich mit den verschiedenen Körperhaltungen des Hundes vertraut machen. „Verbeugt“ sich der Hund vor Ihnen oder Artgenossen, fordert er Sie zum Spiel auf. Ein steifer, aufrechter Gang soll einschüchternd und respektheischend wirken.


GUT ZU WISSEN

Ein Hund schnappt in den seltensten Fällen einfach so zu. Wenn Sie das Kommunikationssystem Ihres Hundes richtig kennen, können Sie solchen Situationen aus dem Weg gehen.




Verhalten in der Öffentlichkeit

Hund trifft Hund

Jeder Hund sollte regelmäßig die Gelegenheit haben, ohne Leine mit Artgenossen herumzutoben. Natürlich benötigen Sie dafür ein sicheres Terrain abseits des Straßenverkehrs, und darüber hinaus muss Ihr Hund über den nötigen Grundgehorsam verfügen. Auch Rangeleien mit anderen Hunden gehören zu solch einem Ausflugsprogramm auf der Hundewiese. Hunde müssen, wenn Sie aufeinandertreffen, erst einmal die Rangordnung klären. Gut sozialisierte Hunde rangeln ein wenig, werfen einander um, fletschen auch mal die Zähne, aber verletzen sich in den seltensten Fällen. Eine Auseinandersetzung sieht für uns Menschen meist viel wilder aus, als sie in Wirklichkeit ist. Geraten Sie daher nicht in Panik und greifen Sie nicht ein. Ist Ihr Hund einem Artgenossen bereits auf den ersten Blick körperlich deutlich unterlegen (wenn etwa der Chihuahua auf die Dogge trifft), rufen Sie ihn am besten so früh wie möglich zu sich und ändern Sie einfach die eingeschlagene Richtung, um die Begegnung gar nicht erst stattfinden zu lassen, oder lassen Sie ihn neben sich „Sitz“ machen, bis der andere Hund an Ihnen vorübergegangen ist.

Vorsicht Jagdtrieb!

Ursprünglich wurden viele der heute gängigen Hunderassen für die Verwendung bei der Jagd oder zum Hüten von Viehherden eingesetzt. Darüber hinaus haben Hunde natürlich sozusagen eine genetische Vorbelastung, sie stammen schließlich vom Wolf ab. Rehe, Kaninchen und Fasane üben daher auf viele Hunde eine magische Anziehungskraft aus. Dumm nur, dass die meisten Hundebesitzer eben keine Jäger sind. Der Jagdtrieb des Hundes kann nicht so einfach durch Erziehung „ausgemerzt“ werden. Bei vielen Hunderassen müssen Sie in der Regel pauschal davon ausgehen, dass Ihr neuer Mitbewohner einen Jagdtrieb besitzt, dazu gehören beispielsweise Terrier und Podencos. Wenn Sie nicht sicher sind, ob Ihr Hund einen Jagdtrieb verspürt, können Sie dies beispielsweise testen, indem Sie ihn im Wald oder auf dem Feld an einer langen Leine laufen lassen. Beobachten Sie sein Verhalten gegenüber Vögeln und anderen Tieren.
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Rangeleien bei Hunden können wild aussehen, gehören aber zum normalen Sozialverhalten.

Hunde anleinen

Für Hunde mit Jagdtrieb gilt absolute Leinenpflicht! Stellt ein Haushund einem Wildtier nach, gilt dies streng genommen als „Wildern“. Nach geltendem Recht darf Ihr Vierbeiner, wenn er auf frischer Tat ertappt wird, vom Jagdpächter oder Förster abgeschossen werden. In den Frühlings- und Sommermonaten sollten Sie Ihren Hund in Wald und Flur generell anleinen. Zu dieser Zeit ziehen Wildtiere wie Rehe und Wildschweine ihre Jungen auf. Ein Zusammentreffen dieser unterschiedlichen Tierarten kann übrigens nicht nur für das Jungtier böse Folgen haben. Wildschweine sind äußerst wehrhaft, sowohl der Keiler als auch die Bache werden mit allen Mitteln versuchen, sich und ihren Nachwuchs zu verteidigen. Im schlimmsten Fall kann ein ausgewachsenes Wildschwein Ihren Hund sogar töten. Auch Wildschweinkot kann durch darin enthaltene Würmer schädlich für Ihren Vierbeiner sein.
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Das Buddeln nach Mäusen und Maulwürfen sollte bereits frühzeitig unterbunden werden.

Es gilt: Je besser der Grundgehorsam Ihres Hundes ist, desto einfacher werden Sie seinen Jagdtrieb unter Kontrolle halten können. „Bei Fuß!”, „Komm!” und „Nein!” sind unerlässliche Kommandos, die Ihr Vierbeiner ohne Wenn und Aber befolgen muss.


GUT ZU WISSEN

So lustig es auch aussieht, wenn Ihr Hund Mäuse ausgräbt, bedenken Sie, dass Mäuse und Ratten gefährliche Krankheiten übertragen können!




Auf Verhaltensprobleme richtig reagieren

Hilfe annehmen

Grundsätzlich sollten Sie sich niemals scheuen, professionelle Hilfe in Anspruch zu nehmen, wenn Sie Ihr Hund überfordert oder Sie ein Verhalten, das er an den Tag legt, nicht in den Griff bekommen. Tierärzte, Tierschutzvereine und Hundeschulen beraten Sie gerne und nennen Ihnen geeignete Ansprechpartner.

Nervenkrieg: Wenn Ihr Hund einfach keine Ruhe gibt

Auch wenn schon Tucholsky sagte „Der eigene Hund macht keinen Krach, er bellt nur“; gerade dieses Bellen kann, wenn es überhand nimmt, nicht nur Herrchens Nerven rasch blank liegen lassen. Nicht selten landet Bello zu guter Letzt im Tierheim, um das Familienleben oder das Verhältnis zur Nachbarschaft zu retten. Das können Sie verhindern, indem Sie sich klar machen, dass es immer einen Grund für das pausenlose Kläffen Ihres Vierbeiners gibt.

Versuchen Sie, den Grund des permanenten Bellens herauszufinden. Am besten ziehen Sie dazu einen erfahrenen Hundetrainer oder Hundepsychologen hinzu. Denn dieser kann Ihnen nicht nur dabei helfen, die Ursache des Kläffens zu ergründen, er steht Ihnen auch mit Rat und Tat zur Seite, wenn es darum geht, die Angewohnheiten Ihres Hundes Schritt für Schritt – hier sind Geduld und Durchhaltevermögen gefragt! – zu ändern. Bedenken Sie aber bitte auch, dass Sie dem Hund das Bellen nie ganz verbieten können. Es ist ein Teil seines Wesens und kann nicht einfach zur Gänze zum Verschwinden gebracht werden, nur weil es uns Menschen vielleicht angenehmer erscheint.
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Lassen sich Unarten mit einer konsequenten Erziehung nicht in den Griff bekommen, ist es ratsam, professionelle Hilfe anzunehmen.


GUT ZU WISSEN

Gründe für ständiges Bellen gibt es sehr viele. Hier einige Beispiele:

Einsamkeit

Hunde sind sehr soziale Wesen und haben Angst davor, verlassen zu werden.

Unsicherheit

Wurde ein Hund nicht richtig sozialisiert, entwickelt er Ängste, die er durch Kläffen zu kompensieren versucht.

Langeweile

Wenn Ihr Hund nicht ausreichend körperlich und geistig gefordert wird, bleibt ihm nichts anderes übrig, als sich selbst eine Beschäftigung zu suchen. Bellen kann eine davon sein.

Manipulation

Sie holen Leckerlis, wenn Ihr Hund bellt? Sie geben das Sofa frei? Sie streicheln ihn? Hat Ihr Hund erst einmal herausgefunden, dass Sie tun, was er will, wenn er nur lange genug nervt, wird er dieses Wissen natürlich anwenden. Er ist ja nicht dumm …

Imitation

In Ihrer Nachbarschaft gibt es Hunde, die ebenfalls kläffen? Gut möglich, dass sich Ihr Vierbeiner an diesen Artgenossen orientiert.

Alter

Mit dem Alter kommen kleine Marotten, dazu kann auch das Kläffen zählen.

Genetik

Manche Hunderassen, wie beispielsweise kleine Terrier, sind sozusagen schon von ihren genetischen Anlagen her kleine Powerpakete, die weder still sitzen noch ruhig sein können. Angeborener Übermut kann diese Hunde zu Kläffern machen.

Schicksal

Jeder Hund ist ein Individuum. Er hat seine eigenen Erinnerungen und Erfahrungen. Darunter waren vor allem bei Hunden aus dem Tierheim oder von ausländischen Tierschutzorganisationen auch viele Situationen, die den Vierbeiner traumatisiert haben können – Gewalterfahrungen beispielsweise. Wird der Hund an diese Dinge erinnert, bellt er aus Angst und Verzweiflung.
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Motivation verstärken

Richtig belohnen und tadeln

So viel ist klar: Damit Ihr Hund Ihnen nicht auf der Nase herumtanzt und das Zusammenleben nahezu unerträglich macht, benötigt er Erziehung. Dazu gehören nicht nur klare Kommandos und eine strenge und konsequente Hierarchie, auch Sie als Rudelführer müssen ein paar Regeln einhalten.

Grundregeln der Erziehung

Regel 1 Ihr Hund muss Ihnen vertrauen können. Ein guter Rudelführer zeichnet sich nicht durch eine eiserne Hand, sondern durch einen konsequenten und liebevollen Führungsstil aus. Ihr Hund wird Sie lieben, wenn er sie respektiert. Aber nicht, wenn er Angst vor Ihnen hat.

Regel 2 Gewalt zerstört das Vertrauensverhältnis zwischen Ihnen und Ihrem Hund – und nicht nur das: Er wird das Vertrauen in die gesamte Menschheit verlieren. Schlagen Sie ihn daher niemals, weder mit der Hand noch mit einem Gegenstand!

Regel 3 Schreien ist zwecklos. Nicht, wer am lautesten brüllt, hat recht. Kommandos müssen in festem und überzeugtem, aber nicht in hysterischem Tonfall erfolgen.

Regel 4 „Jetzt und hier“ lautet die Devise. Ein Hund versteht eine Rüge nur, wenn er sie unmittelbar einem „Vergehen“ zuordnen kann. Ebenso verfahren Sie mit Lob: Immer unmittelbar nach einem guten Betragen oder einem gewünschten Verhalten loben! Am besten mit Leckerlis – Liebe geht bei Hunden vor allem durch den Magen.
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Welpen lernen schon von klein auf. Im ersten Lebensjahr legen Sie den Grundstein für die spätere Ausbildung des Hundes. Versäumtes kann oft nur schwer nachgeholt werden.
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Hunde sollten grundsätzliche Kommandos wie „Sitz!“ und „Bleib!“ sicher beherrschen. Sinnvoll sind unterstützende Handzeichen.

Regel 5 Bedrängen Sie Ihren Hund nicht. Sein Rückzugsgebiet muss Ihnen und allen Menschen, die mit Ihrem Hund in Berührung kommen, absolut heilig sein.

Regel 6 Behandeln Sie Ihren Hund wie ein Familienmitglied. Als soziales Wesen benötigt er viel Aufmerksamkeit und Zuneigung.

Regel 7 Reißen Sie unter keinen Umständen abrupt am Halsband oder an der Leine. Das fügt Ihrem Hund Schmerzen zu und kann irreparable Schäden verursachen.


TIPP

Stubenreinheit

Aller Anfang ist schwer. Sie werden daher, wenn Sie einen Welpen bei sich aufnehmen, etwas Zeit investieren müssen, um Ihren Vierbeiner stubenrein zu bekommen. Der kleine Kerl muss ähnlich einem Menschenkind erst einmal lernen, „Bescheid zu sagen“, wenn er sich lösen muss – und selbst im Lernprozess passieren immer mal wieder kleine Malheure. Kein Hund verrichtet aus reiner Boshaftigkeit sein Geschäft in Ihrer Wohnung. Hunde sind sehr reinlich, können aber nun mal nicht allein die Haustür öffnen. Bringen Sie Ihren Hund sooft es irgendwie geht nach draußen, damit er sich dort erleichtern kann und sich daran gewöhnt, dass kleine und große Verrichtungen nach draußen gehören. Wenn doch mal etwas danebengeht: auf gar keinen Fall bestrafen. Daraus lernt der Hund höchstens, dass Wasserlassen etwas ganz Böses ist – und wird sich das nächste Mal besser vor Ihnen verstecken. Freuen Sie sich stattdessen über jedes Bächlein und jedes Häufchen, das er draußen verrichtet!




Gewöhnung an den Straßenverkehr

Unterwegs mit Bus und Bahn

Je früher Sie Ihren Welpen mit seiner Umwelt vertraut machen, desto besser. Er sollte möglichst viele Geräusche und verschiedene Umgebungen kennenlernen, damit er weniger Angst in ungewohnten Situationen hat. An Bus und Bahn sollten Sie Ihren Vierbeiner langsam heranführen. Hier lauern viele unbekannte Gerüche, Geräusche und fremde Menschen. Wählen Sie am besten zunächst eine kurze Strecke zu einer Zeit, zu der nur wenige andere Menschen das Verkehrsmittel benutzen. Verhalten Sie sich ruhig und selbstbewusst, damit vermitteln Sie Ihrem Hund Sicherheit.

Für die Fahrt in öffentlichen Verkehrsmitteln sollte Ihr Hund über Grundgehorsam verfügen und gut sozialisiert sein. Er muss dicht bei Ihnen bleiben, am besten ganz ruhig „Sitz” machen und andere Passanten im Idealfall völlig ignorieren.

Mit dem Hund im Auto

Bevor Sie mit dem Hund im Auto zu einer Fahrt aufbrechen, sollten Sie den Vierbeiner zunächst ebenfalls langsam an das Fahrzeug heranführen. Lassen Sie ihn ausgiebig schnüffeln und in Ruhe alles erkunden, sodass er die Scheu vor dem Wagen verliert. Belohnen Sie ihn für angstloses Verhalten im Auto mit Leckerlis und viel Lob. Es soll sich ja schließlich lohnen, in das komische große Ding einzusteigen!


GUT ZU WISSEN

Ihr Hund muss im Auto zu jeder Zeit sicher untergebracht sein, entweder angeschnallt (im Fachhandel gibt es spezielle Gurte), in einer Box oder im mit einem Gitter vom Fahrgastraum abgetrennten Kofferraum. Ansonsten gefährden Sie nicht nur den Hund, sondern vor allem Ihre eigene Gesundheit!
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Die erste Autofahrt sollte kurz sein und zu einem Platz führen, an dem der Hund viel Spaß hat, beispielsweise in den Wald oder auf die Hundewiese. Machen Sie Ihrem Vierbeiner das Autofahren so schmackhaft wie nur irgendwie möglich! Steigern Sie die Länge der Strecken mit der Zeit. Wenn Sie Ihren Hund geduldig an das Auto gewöhnen, können Sie schon bald auch eine Urlaubsreise mit Hund in Angriff nehmen!

Eine Transportbox hindert den Hund am „Herumturnen“ im Auto und hat den zusätzlichen Vorteil, dass er das Auto nicht schmutzig macht, wenn er nach dem Spazierengehen nass oder verdreckt ist. Kaufen Sie am besten eine Box, die auch für den Einsatz im Flugzeug zugelassen ist, wenn Sie Ihren Hund mitnehmen möchten. Dabei ist zu beachten, dass der Hund darin bequem stehen und sich umdrehen können muss. Sie sollten die Box zunächst für eine Weile in der Wohnung aufstellen, sodass Ihr Hund sich an sie gewöhnen kann. Legen Sie ihm eine Schlafdecke hinein und loben Sie auch hier angstloses Verhalten.
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Transportkisten aus Kunststoff sind besonders pflegeleicht. Wichtig ist auch, dass der Hund sich zunächst in vertrauter Umgebung an die Box gewöhnt.


TIPP

Die richtige Reisevorbereitung

• Unbedingt noch einmal den Tierarzt aufsuchen (Reisepläne besprechen, nötige Medikamente besorgen, falls nötig Zecken-/Herzwurmprophylaxe).

• Besorgen Sie alle für die Reise nötigen Papiere.

• Melden Sie den Hund im Hotel an und lassen Sie sich im Idealfall schriftlich eine Genehmigung zukommen.

• Planen Sie genügend „Pipipausen“ für den Vierbeiner ein.

• Ihr Reisegepäck besteht aus: Impfpass und Grenzpapieren, Transportkorb, Leine, Maulkorb, Futter- und Wassernäpfen, Futter und Trinkwasser für unterwegs, Decke, Spielzeuge, eventuell Hundebürste.




Pflege und Gesundheit für den Hund

Die artgerechte und gesunde Haltung Ihres Hundes ist der Grundstein für ein erfülltes und langes Zusammenleben zwischen Mensch und Tier. So können zahlreiche gesundheitliche Probleme frühzeitig erkannt und dann sicher geheilt werden.
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An die Körperpflege gewöhnen

Pflege von Haut und Fell

Sie sollten so früh wie möglich damit beginnen, Ihren Welpen an das Kämmen und Bürsten zu gewöhnen. Solange das Fell des Kleinen noch kurz und flauschig ist, wird dem Welpen dies gefallen, und er wird es als zusätzliche Streicheleinheit ansehen. Ob Ihr Hund regelmäßig gebürstet werden muss, hängt natürlich von der Beschaffenheit des Fells ab. Langhaarige Hunderassen machen sehr viel Arbeit, tägliches Kämmen ist hier Pflicht. Auch Rassen mit Drahthaar müssen regelmäßig gebürstet und gekämmt werden, da ihr Fell sonst mit der Zeit verfilzt. Zudem müssen sie alle drei bis vier Monate getrimmt beziehungsweise geschoren werden. Hat sich einmal ein Knoten in das Fell eingeschlichen, lösen Sie diesen bitte vorsichtig mit der Hand. Auch für Hunde ist es durchaus schmerzhaft, wenn Sie versuchen, durch einen Haarknoten zu bürsten. Das unangenehme Ziepen wird er sich merken und versuchen, der Fellpflege in Zukunft aus dem Weg zu gehen.

Durch Fellpflege sorgen Sie nicht nur für eine stolze Haarpracht, auch Verletzungen der Haut oder ein Parasitenbefall bleiben so nicht unentdeckt und können rasch behandelt werden. Sie sollten jedoch darauf achten, dass das Bürsten nicht zum Stress für das Tier wird. Am besten bauen Sie die Fellpflege mit ins Kuschelprogramm ein. Liegt der Hund ohnehin gerade entspannt und lässt sich kraulen, kämmen Sie schon einmal die Seite, an die Sie gerade mühelos herankommen. Baden sollten Sie Ihren Hund nur, wenn es unbedingt sein muss. Für die meisten Vierbeiner ist eine Dusche oder ein Aufenthalt in der Badewanne die reinste Tortur. Benutzen Sie spezielles Hundeshampoo aus dem Fachhandel oder mildes Babyshampoo und achten Sie darauf, dass das Badewasser nicht zu heiß ist. Auf keinen Fall den Hund föhnen, sondern vorsichtig trocken reiben.
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Abhängig von Felllänge und -art gibt es Kämme, Bürsten oder Striegel in verschiedenen Ausführungen.


Rundum gesund

Unterwegs auf gesunden Pfoten

Rissige und verletzte Pfoten sind für Ihren Hund äußerst unangenehm und schmerzhaft, daher sollten Sie ein wachsames Auge auf seine Fußballen haben. Jeden Tag sind die Pfoten Ihres Hundes Gefahren ausgesetzt. Im Gegensatz zu Ihnen hat Ihr Vierbeiner keine Schuhe, die ihn vor herumliegenden Scherben und Splittern schützen. Kleinere Scherben können Sie mit einer Pinzette und ruhiger Hand selbst entfernen, im Idealfall jedoch nicht allein. Holen Sie eine zweite Person zu Hilfe, die beruhigend auf den Hund einredet und ihn bei Bedarf festhält. Nachdem Sie den Fremdkörper entfernt haben, säubern Sie die Pfote mit lauwarmem Wasser (keine Seife benutzen!) und versorgen Sie die Wunde nach Bedarf mit etwas Antiseptikum und einem kleinen Verband. Lassen Sie den Hund nach Möglichkeit nicht an der Wunde lecken, damit sich nichts entzündet.

Kraftvoll zubeißen

Früher oder später leiden die meisten Hunde an Karies und Zahnstein. Letzterer bringt einen ziemlich unangenehmen Mundgeruch mit sich. Die Ablagerung von Plaque auf den Zähnen kann jedoch auch schlimmere Folgen wie Zahnfleischentzündungen und Zahnverlust nach sich ziehen. Dem können Sie zumindest in einem gewissen Maß vorbeugen: Sorgen Sie dafür, dass Ihr Hund sich ausreichend bewegt, denn Bewegung hat durchaus sehr viel mit Zahngesundheit zu tun. Hunde, die laufen, bewegen Ihre Zunge und reinigen mit einsetzendem starken Speichelfluss auf natürliche Weise ihre Zähne.

Außerdem können Sie den Zähnen Ihres Vierbeiners etwas Gutes tun, wenn Sie statt normaler Leckerlis die im Handel angebotenen Zahnreinigungsleckerlis verfüttern. Noch besser: Putzen Sie Ihrem Hund, sofern er dies anstandslos über sich ergehen lässt, regelmäßig die Zähne mit einer Zahnbürste. Erkundigen Sie sich am besten bei Ihrem Tierarzt nach einer geeigneten Zahnputzausrüstung.


TIPP

Pfotenpflege

• Nasse Pfoten sollten Sie immer abtrocknen, im Winter die Pfoten mit einer Pfotensalbe pflegen.

• Nach einem winterlichen Spaziergang müssen Sie die Pfoten von Streusalz und Eisklumpen befreien.

• Kontrollieren Sie die Krallen regelmäßig, sie dürfen weder splittern noch zu lang sein.

• Untersuchen Sie die Pfoten regelmäßig auf Fremdkörper, etwa kleine Scherben oder Steinchen.

• Anhaltendes Pfotenlecken ist kein gutes Zeichen, Sie sollten einen Tierarzt aufsuchen.



Augenpflege

Auch bei Hunden schlägt das Sandmännchen zu, und so bildet sich manchmal verkrustetes Augensekret. Dieses entfernen Sie am besten, indem Sie es mit etwas Wasser benässen und anschließend vorsichtig mit einem feuchten Tuch, einem Taschentuch oder einem Wattebausch abnehmen. Benutzen Sie für jedes Auge ein frisches Tuch, um Keime nicht zu verteilen, und wischen Sie dabei immer von innen nach außen. Sind die Augen entzündet oder stark gerötet, suchen Sie bitte einen Tierarzt auf.

Ohrerkrankungen vorbeugen

Werden die Ohren Ihres Hundes nicht richtig „belüftet“ (meist ist das bei Hunderassen mit Schlappohren der Fall), können sich die Gehörgänge entzünden. Auch Pilze können sich in der warmen Ohrhöhle ausbreiten und für Schmerzen sorgen. Wenn sich Ihr Hund nicht gerne am Kopf, gerade im Bereich der Ohren, anfassen lässt oder bei Berührung fiept, sollten Sie seine Ohren unbedingt vom Tierarzt untersuchen lassen. Eine Gehörgangsentzündung erkennen Sie außerdem daran, dass der Hund ständig versucht, sich an den Ohren zu kratzen und den Kopf hin und her schüttelt. Mit einer Gehörgangsspiegelung geht der Tierarzt der Ursache der Schmerzen auf den Grund und verschreibt Tropfen, Salben oder eine Reinigungslösung. Entzündungen können Sie vorbeugen, wenn Sie die Ohren des Hundes regelmäßig mit einem fusselfreien, feuchten Tuch oder einem Taschentuch reinigen. Dabei dürfen Sie aber auf keinen Fall bis in den Gehörgang vordringen!
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Nutzen sich die Krallen nicht ausreichend ab, sollten sie mit speziellen Zangen gekürzt werden.


Häufige Parasiten beim Hund

Flöhe

Leider haben Flöhe das ganze Jahr über Saison. Damit Ihr Hund verschont bleibt, können Sie mit speziellen Tropfen vom Tierarzt vorsorgen oder im Zoohandel ein Flohhalsband erwerben, das Ihren Hund dann zuverlässig vor den kleinen Parasiten schützt. Hausmittel wie ätherische Öle und Knoblauch haben dagegen meist keine effektive Wirkung. Suchen Sie Ihren Vierbeiner regelmäßig nach Flohkot ab. Diesen erkennen Sie, wenn Sie mit einem feuchten Wattebausch winzige schwarze Partikel von der Hundehaut aufnehmen können, die sich beim Verreiben rötlich färben. Leidet Ihr Hund unter Flöhen, kommen Sie leider um einen gründlichen Hausputz nicht herum. Flöhe vermehren sich rasend schnell und nehmen die ganze Wohnung in Beschlag. Saugen Sie alles gründlich ab. Wenn dies allein nicht ausreicht, sprühen Sie alles mit Antiflohmittel ein und reinigen Sie die Textilien.

Zecken

Wie kleine Spinnen sehen sie aus: Zecken ernähren sich vom Blut Ihres Wirtstieres und übertragen dabei schwere Krankheiten. Daher sollten Sie Ihren Hund nach Spaziergängen stets nach Zecken absuchen. Haben Sie eine entdeckt, greifen Sie zur Zeckenzange. Je früher die Zecke entfernt wird, desto besser. Setzen Sie dicht an der Bissstelle an und ziehen Sie die Zecke vorsichtig heraus. Achtung: Zerdrücken Sie das Tier nicht, sonst kann es schädliche Erreger an den Hund abgeben, und die Wunde entzündet sich. Anschließend die Zecke unbedingt – am besten in einem Glas Alkohol – töten und entsorgen.
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Flöhe sind nicht nur lästig, sie können auch Allergien auslösen und Krankheiten übertragen. Den besten Schutz bietet die Vorbeugung.
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Besonders nach einem Ausflug ins hohe Gras oder in den Wald sollten Sie das Fell Ihres Hundes sorgfältig nach Zecken absuchen.

Würmer

Die Vorstellung ist zwar nicht besonders schön, aber Ihr Hund kann durchaus ungewollte „Mitbewohner“ beherbergen. Rund- und Bandwürmer leben als Schmarotzer in Darm oder Magen und können Ihren Hund durch Stoffwechselgifte erheblich schädigen. Übrigens: Diese Würmer sind auf den Menschen übertragbar! Schutz bietet nur eine regelmäßige Entwurmung des Hundes.

Milben

Wenn Ihr Hund sich häufig kratzt und wund gescheuerte Stellen an seinem Körper aufweist, kann das ein Anzeichen dafür sein, dass er unter Milben leidet. Das ist für den Vierbeiner sehr unangenehm, daher sollten Sie seine Haut regelmäßig auf Rötungen hin absuchen, um einen Milbenbefall schnellstmöglich behandeln zu können. Dabei gibt es eine Reihe von Milbenarten, die nur der Tierarzt voneinander unterscheiden kann. Herbstgrasmilben befallen bevorzugt Hundepfoten und sorgen dort für unangenehmes Jucken und Ausschlag. Raubmilben befallen vor allem Ohren, Hals und Rückenbereich.

Besondere Vorsicht gilt bei Grabmilben: Sie sind für die sogenannte Räude verantwortlich, die hochgradig ansteckend ist! Haarausfall, anhaltendes Kratzen und Wundinfektionen sind Symptome, bei denen Sie sofort einen Tierarzt aufsuchen sollten. Ist Ihr Hund von Milben befallen, werden Sie auch Ihr Heim einer gründlichen Reinigung unterziehen müssen. Nur wenn die Schmarotzer restlos entfernt werden, haben Sie und Ihr Hund auf Dauer Ruhe.


TIPP

Symptome für einen Wurmbefall

• Erbrechen

• sichtbares Blut im Kot

• sichtbare Wurmteile im Kot

• schlechte Wundheilung

• Gewichtsverlust

• Wurmbauch (aufgeblähter Bauch bei Welpen)




Erste Hilfe für den Hund

Sofortmaßnahmen

Im Notfall heißt es auch bei Hunden: Schnelle Hilfe ist gute Hilfe. Doch denken Sie unbedingt immer zuerst an Ihre eigene Sicherheit! Steht Ihr Hund unter Schock oder erleidet er Schmerzen, kann er unter Umständen aggressiv reagieren. Er weiß ja nicht, dass Sie ihm nur helfen wollen. Einem verletzten Hund sollten Sie sich daher nur sehr vorsichtig nähern. Bleiben Sie ruhig und geraten Sie nicht in Panik. Ihre Unsicherheit wird sich sonst auf den Hund übertragen.

Bei Verletzungen

Versorgen Sie starke Blutungen unbedingt sofort. Ihr Hund verliert sonst zu viel Blut! Stillen Sie die Blutung mit einem Druckverband, zur Not tut es auch ein sauberes Taschentuch. Ein apathisches Verhalten und Kreislaufprobleme können auf innere Verletzungen hindeuten. Nachdem Sie den Druckverband angelegt haben, sollten Sie unverzüglich den Tierarzt aufsuchen.

Bei Vergiftungen

Hunde haben an Mülltonnen und an Orten, an denen Gifte aufbewahrt werden, nichts zu suchen! Achten Sie aber auch beim Spaziergang auf Gifte, beispielsweise ausgelegtes Rattengift. Erste Anzeichen für eine Vergiftung sind starker Speichelfluss, Zittern, motorische Störungen, Atemnot, Erbrechen und Durchfall. Bei Verdacht auf Vergiftungen müssen Sie umgehend einen Tierarzt aufsuchen! Wenn Sie wissen, was Ihr Hund zu sich genommen hat, nehmen Sie bitte eine Probe davon mit zum Tierarzt!
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Bei einer offenen Verletzung bringt ein Verband die Blutung zum Stillstand und schützt vor Infektionen.


TIPP

So handeln Sie im Notfall

• Suchen Sie sich, wenn möglich, Hilfe und handeln Sie schnell.

• Verhalten Sie sich ruhig.

• Wenn der Hund problemlos atmen kann, binden Sie ihm zu Ihrer eigenen Sicherheit die Schnauze mit einer Mullbinde zu.

• Lagern Sie das Tier flach ausgestreckt auf der rechten Körperseite.

• Falls Ihr Hund aus Schnauze oder Nase blutet, müssen Sie seinen Kopf tief lagern.

• Atemwege müssen stets frei gehalten werden.
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Tut gut: kühlendes Nass im Hochsommer. Bei starker Hitze sollte sich Ihr Hund nie überanstrengen.

Bei einem Autounfall

Zuerst sollten Sie die Unfallstelle absichern, damit Ihnen und dem verletzten Tier keine weiteren Gefahren drohen. Anschließend Erste Hilfe nach der ABC-Regel (siehe Kasten) leisten. Denken Sie vor allem daran, den Hund zu fixieren beziehungsweise anzuleinen, um Folgeunfälle zu vermeiden. Verständigen Sie dann den Tierarzt und machen Sie das Tier transportfähig. Dabei den Hund so wenig wie möglich bewegen!

Richtiges Verhalten bei Hitzschlag

Sorgen Sie dafür, dass Ihr Hund in den Sommermonaten genug Rückzugsmöglichkeiten im Schatten hat und dass er genug Flüssigkeit aufnimmt. Lassen Sie Ihren Hund niemals allein im Auto, auch nicht bei halb geöffnetem Fenster! Anzeichen für einen Hitzschlag sind Störungen in der Motorik, starkes Hecheln, apathisches Verhalten, Erbrechen und Schockzustände. Kühlen Sie den Hund durch kaltes Wasser (besonders am Kopf) und massieren Sie ihn, um den Kreislauf anzuregen. Suchen Sie so schnell es geht einen Tierarzt auf. Es geht um Minuten!


GUT ZU WISSEN

Für den Notfall sollten Sie sich eine einfache Regel merken:

A = Atemwege frei machen

B = Beatmen

C = Circulation, d. h., den Kreislauf stabilisieren




Richtiges Verhalten bei Krankheitsanzeichen

Symptome einschätzen

Bei Unfällen und Krankheiten ist Ihr Hund auf Ihre sichere und umsichtige Reaktion angewiesen. Als verantwortungsvoller Hundehalter sollten Sie bei den ersten Anzeichen von Problemen die Situation richtig einschätzen können. Allerdings muss auch nicht bei jeder Auffälligkeit sofort der Tierarzt zurate gezogen werden. Die folgende Aufstellung zeigt Ihnen, wie Sie auf welches Symptom reagieren sollten.


HUND BEOBACHTEN

• Appetitlosigkeit

• übermäßiger Durst

• leichtes Lahmen

• gelegentliches Erbrechen

• unregelmäßig dünner Stuhl

• unangenehmer Geruch, dessen Ursache nicht feststellbar ist

• gelegentliche Blähungen

MÖGLICHST BALD ZUM TIERARZT

• Augenprobleme wie Trübheit oder starker Tränenfluss

• Unterkühlung/Erfrierungen

• Fehlgeburt und langwierige Nachgeburt

• häufiges Erbrechen

• Durchfall

• Juckreiz

• verschluckter Gegenstand

• Schwellungen

• starke Blähungen

SOFORT ZUM TIERARZT

• schwere oder anhaltende Blutungen, größere Schnittwunden

• Gleichgewichtsstörungen oder Kreislaufkollaps

• starke Schmerzen

• Atemnot

• Knochenbrüche

• Hitzschlag

• anhaltendes, starkes Erbrechen und schwerer Durchfall

• sichtbares Blut im Urin

• Komplikationen bei der Geburt

• Verbrennungen

• Vergiftungen

• starkes Lahmen




Der Besuch beim Tierarzt

Wie finde ich den richtigen Arzt?

Am besten lassen Sie sich bei der Suche nach einem Tierarzt von Ihrem Gespür leiten. Überlegen Sie sich: Würden Sie Ihre Gesundheit diesem Arzt anvertrauen? Macht die Praxis einen gepflegten Eindruck, erscheinen auch die Sprechstundenhilfen motiviert und kompetent? Ein guter Tierarzt nimmt sich Zeit für Ihren Schützling und geht behutsam mit ihm um. Manchmal entscheidet jedoch auch bei Hunden einfach die Sympathie. Wird Ihr Hund partout nicht mit dem Tierarzt warm, sollten Sie eine andere Praxis ausprobieren.

Den Weg trainieren

Obwohl er es nur gut meint, hat der Tierarzt bei den meisten Tieren einen schweren Stand. Viele Hunde wissen ganz genau, welcher Weg zum Tierarzt führt und verweigern nicht selten das Weitergehen. Auch Knurren und Schnappen im Behandlungsraum sind keine Seltenheit. Je früher Sie mit Ihrem Hund den Gang zum Tierarzt einüben, desto stressfreier wird er. Leckerlis sollten immer dabei sein, damit Sie gutes Benehmen sofort belohnen können. Am besten unternehmen Sie zur Übung ab und an einen Spaziergang zur Praxis, ohne dass Sie einen Termin wahrnehmen. So verknüpft der Hund diesen Ort nicht unbedingt mit der unangenehmen Erinnerung an eine mitunter schmerzhafte Behandlung.
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Ob ein Hund beim Tierarztbesuch geduldig wartet und sich brav untersuchen lässt, hängt auch vom Vertrauen des Hundes ab.
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Vorbeugende Maßnahmen

Notwendige Impfungen

Wie bei Menschen auch gilt für Ihren Hund die Regel: Vorbeugung ist die beste Medizin. Daher sollten Sie Ihren vierbeinigen Kumpel unbedingt impfen lassen. So lernt sein Immunsystem, sich gegen gefährliche Krankheitserreger zu „verteidigen“. Mit Keimen wird Ihr Hund nämlich täglich konfrontiert. Jede Hundewiese ist ein Spielplatz nicht nur für Vierbeiner, sondern auch für Viren und Bakterien.

In mancher Situation, wie etwa bei einem Urlaubsaufenthalt mit Hund in südlichen Ländern, kann zudem ein zusätzlicher Impfschutz nötig sein. Auch hier sollten Sie unbedingt ärztlichen Rat suchen.

Grundimmunisierung

Wenn Ihr Welpe acht Wochen alt ist, sollten Sie ihn zum ersten Mal impfen lassen. Meist übernehmen Züchter und Tierschutzvereine diese Aufgabe noch vor der Abgabe in das neue Zuhause. Diese erste Impfung gegen

• Parvovirose (Katzenseuche des Hundes)

• Hepatitis (ansteckende Leberentzündung)

• Leptospirose (Stuttgarter Hundeseuche)

• Zwingerhusten

• Staupe
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Gegen viele schwerwiegende Hundekrankheiten hilft nur eine vorbeugende Impfung. Ihr Tierarzt kann Sie beraten, welche Impfungen zu welchem Zeitpunkt notwendig sind.
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muss nach vier oder fünf Wochen erneut gegeben werden. Außerdem wird nun gegen die Tollwut geimpft. Um die Grundimmunisierung abzuschließen, wird nach einem Jahr noch einmal nachgeimpft. Um einen zuverlässigen Impfschutz zu gewährleisten, muss der Hund in regelmäßigen Abständen nachgeimpft werden. Bei jeder Impfung bekommt Ihr Hund einen Stempel mit Datumsvermerk in seinen Impfpass. Erkundigen Sie sich, wie lange der Schutz anhält und wann Sie einen neuen Termin vereinbaren sollten.

Kleine Hausapotheke

Auch wenn es sich niemand wünscht, für den Fall der Fälle empfiehlt es sich, einen kleinen Erste-Hilfe-Kasten für Ihren Hund griffbereit zu haben. Das Behältnis sollte wasserdicht und handlich sein. Wenn Sie nicht extra im Zoohandel spezielle Erste-Hilfe-Kästchen kaufen möchten, können Sie beispielsweise eine kleine Kühlbox verwenden. Wie beim Menschen auch, sollte die im Kästchen enthaltene Ausrüstung möglichst steril gelagert werden und das Mindesthaltbarkeitsdatum nicht überschritten haben.


GUT ZU WISSEN

Für die Grundimmunisierung ist es nie zu spät. Auch alte Hunde sollten Sie noch gegen die am häufigsten vorkommenden Hundekrankheiten impfen lassen.




TIPP

Die Ausstattung der Hausapotheke

• Verbandszeug (Heftpflaster in verschiedenen Größen, Mullbinden, Verbandswatte, selbstklebende sterile Bindchen)

• Zeckenzange

• Schere

• Pinzette

• Fieberthermometer

• Plastikspritzen

• Desinfektionsmittel und antibiotisches Wundpuder

• kleine Taschenlampe


 
Die Kastration

Auch wenn es ein schwerwiegender Eingriff in Mutter Natur zu sein scheint: Es sprechen viele Gründe dafür, Ihren Hund kastrieren zu lassen. Zwar macht es große Freude, entzückenden Hundebabys bei ihrer Entwicklung zuzusehen, aber wohin mit ihnen, wenn sie größer werden? Tierheime sind gerade in den Sommermonaten mit ungewolltem Hundenachwuchs überfüllt. Verzichten Sie daher aus Tierschutzgründen auf den süßen Anblick und geben Sie den Tieren, die ohnehin schon in den vielen Tierheimen auf eine bessere Zukunft warten, eine Chance vermittelt zu werden.

Die Läufigkeit ist zudem für Hund und Halter meist sehr stressig. Mit einer Kastration dagegen ersparen Sie nicht nur sich und Ihrem Tier viel Ärger, vor allem das Krebsrisiko bei Hündinnen sinkt enorm. Bei Hündinnen kann eine frühzeitige Kastration zwischen der ersten und zweiten Läufigkeit das Brustkrebsrisiko um etwa 85 % senken.

Zudem sorgt eine Kastration für eine größere Ausgeglichenheit des Hundes. Vor allem Rüden werden häufig kastriert, um Aggressivität oder die Neigung zum „Ausbüchsen“ zu vermindern. Vor allem bei altersbedingten Prostataproblemen, die sich durch Schwierigkeiten beim Kotabsatz zeigen, ist eine Kastration sinnvoll.

Die Kastration ist heutzutage ein Standardeingriff. Ihr Tierarzt wird Sie dazu gerne beraten. Durch die hormonelle Umstellung nach der Kastration kommt es – vor allem bei Rüden – zu einer großen Fressgier und einer besseren Futterverwertung. Daher können kastrierte Tiere oft ein Drittel weniger Futter als zuvor benötigen.
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Auch wenn sie noch so niedlich sind, ungewollten Hundenachwuchs sollten Sie sich und Ihrem Hund ersparen.


Spaß und Spiel mit Hunden

Mit Ihrem Hund können Sie die tollsten Sachen unternehmen. Viele Hunde lieben nicht nur Spaziergänge im Park, sondern auch eine Spielrunde mit Herrchen oder Frauchen. Hunde sind schlau und lernen gerne dazu. Seien Sie kreativ und lassen Sie sich von Zeit zu Zeit ein neues Spiel einfallen.
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Auf los geht’s los!

Bei der Beschäftigung mit Ihrem Hund sind Ihrer Fantasie kaum Grenzen gesetzt. Um das Spiel für beide Seiten angenehm und stressfrei zu gestalten, sollten Sie ein paar Regeln beachten:

Regel 1 Auch beim Spielen ist eine strenge Hierarchie nötig. Sie als Rudelführer bestimmen, wann gespielt wird, wie gespielt wird, und vor allem, wie lange gespielt wird.

Regel 2 Damit Ihr Hund Spaß am Spielen behält, sollten Sie ihn immer loben, wenn er etwas gut gemacht hat. Also Leckerlis nicht vergessen.

Regel 3 Wird das Spiel zu übermütig und beginnt der Hund, Ihre Entscheidungen infrage zu stellen, brechen Sie die Spielstunde ab.

Regel 4 Auch Hunde wollen am liebsten das, was Sie gerade nicht haben können. Geben Sie einige Spielzeuge daher nur zu speziellen Zeiten an Ihren Hund heraus. So bleiben sie interessant.

Bring das Stöckchen

Ein Klassiker unter den Spielen ist das Apportieren. Ursprünglich war diese Fähigkeit des Hundes natürlich vor allem für den Jäger wichtig. Die von ihm geschossene Beute musste nicht nur zuverlässig herangebracht werden, der Jäger musste auch sicher sein können, dass der Vierbeiner sich nicht selbst über das Wild hermachte. Statt Fasan oder Kaninchen lassen Sie Ihren Hund besser einen Ball oder einen Strick apportieren. Sie können das Spiel auch abwandeln, indem Sie den Hund einen Frisbee aus der Luft fangen lassen. Mittlerweile ist das Frisbee-Spiel mit Hund zu einer sehr beliebten Sportart geworden. An kalten, regnerischen Tagen oder wenn Sie keinen eigenen Garten zur Verfügung haben, können Sie auch in Ihrer Wohnung für Abwechslung im Alltag Ihres Hundes sorgen. Machen Sie sich den feinen Geruchssinn Ihres Hundes zunutze und verstecken Sie einige Leckerlis oder sein Lieblingsspielzeug in der Wohnung. Sie werden überrascht sein, wie geschickt Ihr Vierbeiner sich bei der Suche anstellen wird.


GUT ZU WISSEN

Jeder Hund ist anders. Manche lernen schnell, andere benötigen etwas Zeit, um Tricks zu lernen. Verlieren Sie nicht die Geduld. Auch hat jeder Vierbeiner Vorlieben. Wenn Ihr Hund partout nicht begreifen möchte, dass er den Ball zu Ihnen bringen soll, findet er das Spiel vielleicht einfach nur uninteressant. Finden Sie heraus, womit sich Ihr Hund lieber beschäftigt.




Spielen bringt Freude!

Ganz gleich, ob Sie Ihr Heim mit einem kleinen Chihuahua oder einer majestätischen Dogge teilen: Ihr Hund sehnt sich mit allen Fasern seines Körpers nach Action! Schließlich wurden die meisten Hunderassen früher zu einem ganz bestimmten Zweck gezüchtet: Hunde begleiteten den Menschen zur Jagd, liefen als Begleithunde neben Kutschen her oder bewachten die Weiden. Kurz: Ihr Tagesablauf bestand aus sehr viel Beschäftigung.

Abwechslung im Alltag

Leider erschöpft sich der Alltag vieler Hunde heutzutage in kleinen Spaziergängen an der Leine – dreimal am Tag einmal um den Block. Das ist weder abwechslungsreich, noch sonderlich aufregend, da viele Menschen ihrem Hund noch nicht einmal die Zeit lassen, die tägliche „Hunde-Zeitung“ zu lesen, das heißt ausgiebig an den Markierungen seiner Artgenossen zu schnüffeln. So kommt im Hundealltag schnell Langeweile auf. Doch da niemand (auch nicht Ihr Hund!) sich gerne langweilt, sucht er sich selbst eine Beschäftigung: Schuhe zerkauen, pausenloses Bellen, Passanten am Gartenzaun entlang jagen – Verhaltensauffälligkeiten resultieren nicht aus schlechtem Charakter oder Bösartigkeit des Hundes, die meisten sind lediglich das Ergebnis aus Langeweile und unzureichender Beschäftigung.
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An heißen Sommertagen wird sich Ihr Hund sicher über eine Abkühlung im Planschbecken freuen und viel Spaß haben darin herumzutoben.

Dabei müssen Sie nicht einmal den mitunter langen Weg zur Hundeschule oder Agility-Wiese auf sich nehmen, um Ihren Hund auszulasten. Mit ein wenig Kreativität und Einfallsreichtum lassen sich abwechslungsreiche Spielideen, die Ihren Hund nicht nur körperlich, sondern auch geistig fordern, in den Alltag einbauen.

Beschäftigung mit dem Hund

Beim Spielen mit Ihrem Hund sind der Fantasie nahezu keine Grenzen gesetzt. Ob klassische Apportieraufgaben, Tanzen mit dem Hund oder Denkspiele – nicht immer müssen gleich teure Anschaffungen getätigt werden. Mit etwas Geschick können Sie aus haushaltsüblichen Dingen kleine Überraschungen für Ihren Hund basteln und seinen Alltag auf diese Weise abwechslungsreicher gestalten. Spielen Sie doch ein wenig Zirkus oder bauen Sie im Garten einen kleinen Hindernisparcours auf:

Slalom um die Gartenfackeln, ein Sprung durch einen Hula-Hoop-Reifen oder ein Balanceakt über die Holzbank. Viele Hunde lieben Wasser. Wieso also nicht an heißen Sommertagen das alte Planschbecken aus dem Schuppen hervorkramen oder den Rasensprenger andrehen und Ihrem Vierbeiner eine Abkühlung gönnen? Seien Sie erfinderisch!

Aber keine Sorge, Sie müssen nicht jeden Tag mit etwas Neuem aufwarten: Über das klassische Hol-den-Ball freut sich Ihr Hund genauso! Viele Ideen lassen sich bei schlechtem Wetter selbstverständlich auch im Wohnzimmer umsetzen. Wettrennen um teure Familienerbstücke und Sprünge auf der Ledercouch müssen ja nicht unbedingt sein, versuchen Sie es drinnen doch lieber mit ein paar Denksportaufgaben. Verstecken Sie einige Leckerli in einer Toilettenpapierrolle und lassen Sie Ihren Hund auf Schnüffelsuche gehen oder basteln Sie aus ein paar Joghurtbechern ein „Hütchen-Spiel“ und lassen Ihren Hund herausfinden, unter welchem Becher sich eine leckere Überraschung versteckt. Hunde wollen nicht nur körperlich, sondern auch geistig gefordert werden. Da Ihr Vierbeiner durch allzu viele Leckerli schnell ein paar ungewollte Pfunde zu viel auf die Waage bringen kann, können Sie getrost auf normales Hundetrockenfutter zurückgreifen und einen Teil seiner täglichen Ration nicht in der Schüssel servieren, sondern in Ihr Spielprogramm einbauen. Ältere Hunde wollen meist nicht mehr mit Ihnen um die Wette toben, sondern freuen sich über ein paar „gemütlichere“ Unterhaltungsstunden.


GUT ZU WISSEN

Spielen ist wichtig für das Sozialverhalten der Hunde, denn hierbei lernen sie, sich in die Rangordnung einzufügen, sich gegenüber Artgenossen und Menschen angemessen zu verhalten und Kraft und Aggression zu kontrollieren.



Wellness für Ihren Hund

Beschäftigung mit Ihrem Liebling kann auch Wellnessprogramm sein. Viele Hunde lieben es, bei einer Massage zu entspannen. Kraulen Sie dabei sanft den Rücken Ihres Vierbeiners, die Pfoten oder auch die Ohren – manche Hunde recken Ihrem Masseur geradezu den Rücken entgegen, um ihn zu einer weiteren Massage zu ermuntern. Wenn Sie Angst haben, etwas falsch zu machen, fragen Sie einfach Ihren Tierarzt, wie Sie Ihren Hund am besten massieren können.

Jeder Vierbeiner ist anders – was dem einen Freude macht, gefällt noch lange nicht jedem. Mit etwas Geduld und Beobachtungsvermögen lernen Sie die Vorlieben Ihres Hundes schon bald kennen und können sein Beschäftigungsprogramm speziell auf ihn abstimmen.

Clicker-Training

Weit verbreitet ist das Trainieren des Hundes mit dem sogenannten „Clicker“. Im Grunde handelt es sich hierbei um eine Art Knackfrosch. Der Clicker ist ein kleines Kästchen aus Kunststoff, in dem sich eine Metallzunge befindet, die bei Druck mit dem Finger klickt. Sie müssen aber nicht unbedingt einen Clicker im Fachgeschäft kaufen, manche Flaschenoder Babygläschendeckel eignen sich ebenso gut für das Training mit Ihrem Hund. Die Methodik des Clicker-Trainings ist im Wesentlichen schnell erläutert. Sie beruht im Grunde auf einem Prozess, der wissenschaftlich Konditionierung genannt wird: Zeigt Ihr Hund ein gewünschtes Verhalten, „klicken“ Sie und belohnen Ihren Vierbeiner anschließend mit einem Leckerli. Auf diese Art und Weise wird der Clicker nach und nach zu einem bestärkenden Signal für den Hund. Zudem hat er im Gegensatz zur menschlichen Stimme den Vorteil, dass er niemals in der Tonhöhe schwankt. Außerdem kann er vom Hund akustisch sehr gut aufgenommen werden. Wichtig ist jedoch, dass der Clicker unmittelbar nach der erwünschten Handlung Ihres Hundes betätigt wird, sodass Ihr Vierbeiner das „Klicken“ mit seinem Verhalten logisch verbinden kann. Am besten informieren Sie sich beim Tierarzt oder in der Hundeschule über das Training mit dem Clicker. Dann kann nichts schiefgehen.
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Der sogenannte Clicker, ein kleines Kunststoffkästchen mit einer Metallzunge, wird häufig für das Trainieren mit Hunden eingesetzt.


Erlebnis Gassigehen

Ausflüge mit dem Hund

Gassigehen muss abwechslungsreich, ein Erlebnis sein. Drei kurze Ausgänge am Tag werden dem Bewegungsdrang eines Hundes in der Regel nicht gerecht. Damit es Ihnen und Ihrem Hund auf einem Spaziergang und bei Ausflügen nicht langweilig wird, können Sie einiges tun, um die Sache etwas aufzupeppen.
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Schon kleine Hunde haben Freude daran, auf ersten kurzen Spaziergängen die „große Welt“ zu erkunden.


GUT ZU WISSEN

Geben Sie Ihrem Hund unbedingt ausreichend Zeit, alles um ihn herum zu erschnüffeln. Das Erfassen von Markierungen anderer Hunde gleicht bei ihm dem Zeitunglesen des Menschen. Über Duftstoffe, die sie beispielsweise an Pflanzen hinterlassen, geben Hunde Informationen weiter – von „Hier ist mein Revier“ bis hin zu „Ich bin auf der Suche nach einem Partner“. Ihr Hund benötigt diese Informationen, um sich richtig wohlzufühlen. Also auch wenn Sie vielleicht etwas gelangweilt daneben stehen, lassen Sie ihm bitte etwas Zeit, seine Umwelt zu erkunden.



Das klassische Unterhaltungsprogramm bei einem Ausflug mit dem Hund ist vermutlich Stöckchenwerfen. Bei einem Spaziergang im Wald oder auf dem Feld können Sie sich jedoch praktisch alles zunutze machen, was Sie dort so vorfinden. Umgefallene Baumstämme beispielsweise eignen sich hervorragend zum Balancieren. Lassen Sie Ihren Hund darauf Männchen machen oder rückwärts gehen oder werfen Sie ihm einen Ball oder einen Frisbee zu. Der wacklige Stamm macht diese Übungen zu einer kleinen Herausforderung für Ihren Vierbeiner und fordert ihn nicht nur körperlich, sondern auch geistig. Auch Ihren eigenen Körper können Sie einsetzen, um Ihrem Hund etwas Action zu bieten. Lassen Sie Ihren Vierbeiner doch einmal Slalom durch Ihre Beine laufen oder gehen Sie in die Hocke und fordern Sie Ihren Hund dazu auf, über Ihre ausgestreckten Arme zu springen. So ein Hundespaziergang muss ganz und gar nicht langweilig sein. Werden Sie kreativ!
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Beim Spazierengehen kommen nicht nur die bewegungsfreudigen Vierbeiner auf ihre Kosten, es dient auch der Fitness der Besitzer.

Suchspiele im Freien

Hunde suchen sehr gerne und setzen dabei ihre feine Nase ein. Wenn Sie Ihren Hund gefahrlos ohne Leine laufen lassen können, verstecken Sie sich doch einfach mal hinter einem Baumstamm und lassen Sie Ihren Hund Detektiv spielen. Wenn er nicht auf Anhieb versteht, dass er Sie suchen soll, geben Sie kleine Hilfestellungen. Lassen Sie ihn beispielsweise zunächst zusehen, welches Versteck Sie wählen und geben Sie ihm akustische Signale. Mit der Zeit können Sie die Verstecke dann immer schwieriger wählen. Findet Ihr Hund Sie, müssen Sie ihn natürlich überschwänglich loben. Es soll sich ja auch lohnen, nach Herrchen zu suchen.


TIPP

Kühles Nass

Wenn Ihr Hund gerne schwimmt, können Sie bei einem Ihrer Ausflüge ruhig einmal einen Badesee oder einen Teich aufsuchen. Erkundigen Sie sich aber bitte unbedingt vorher bei der zuständigen Gemeinde, ob das Baden in diesem Gewässer erlaubt und ungefährlich ist.




Fahrradfahren und Joggen mit dem Hund

Wer gerne Rad fährt oder Joggen geht, findet in seinem Hund vielleicht einen idealen Begleiter. Den meisten Vierbeinern gefallen solche Aktivitäten. Für ausreichend Spaß an der Bewegung sollten Sie folgendermaßen vorgehen:

Mit Rad und Hund unterwegs

Bevor Sie mit Ihrem Hund Ausflüge auf dem Fahrrad unternehmen können, müssen Sie sich sicher sein, dass Ihr Vierbeiner über einen ausreichenden Grundgehorsam verfügt. Wenn Ihr Hund nicht richtig auf Sie hört, bringen Sie sonst sich selbst und andere Menschen im Straßenverkehr in Gefahr! Leinen Sie Ihren Hund immer an. Auch wenn er gut erzogen ist, bleibt er bis zu einem gewissen Maße unberechenbar. Behalten Sie die Situation um sich herum immer im Blick, auf plötzlich auftauchende Fahrzeuge, Passanten, andere Hunde oder etwa Katzen müssen Sie immer vorbereitet sein. Korrigieren Sie Ihren Hund sofort, wenn er nicht das richtige Verhalten an den Tag legt. Im schlimmsten Fall kann er Sie, wenn er nicht manierlich mitläuft, sondern etwa zum Schnüffeln stehen bleibt, mitsamt dem Rad umreißen und schlimm verletzen. Ihr Hund sollte seine gesamte Aufmerksamkeit während des Radausflugs Ihnen widmen. Üben Sie am besten erst einmal dort, wo Sie ungestört sind und Ihnen möglichst wenige andere Menschen begegnen. Im Idealfall meiden Sie den Straßenverkehr mit seinen vielen Herausforderungen ganz. An zu vielen Ecken lauern hier Gefahren, sowohl für Sie als auch für Ihren Hund. Für viele Ortschaften und Gemeinden gibt es mittlerweile spezielle Karten für Radwandertouren. Informieren Sie sich in solchen Büchern oder in Internetforen, welche Strecken für Radausflüge mit dem Hund besonders empfehlenswert sind.


GUT ZU WISSEN

Bei großer Hitze und praller Sonne sollten Sie auf körperliche Höchstleistungen lieber verzichten, da Hunde starke Wärme nur sehr schlecht vertragen. Laufen Sie im Sommer daher in den kühleren Morgen- oder Abendstunden und denken Sie bitte auch an die Gelenke des Hundes: Harter Betonboden und Pflaster sind weder für Sie noch für Ihren Hund eine geeignete Joggingstrecke.



Gemeinsam Joggen

Allein Sport zu treiben, macht den wenigsten Menschen wirklich Freude. Spannen Sie doch Ihren Hund mit ein! Allerdings eignet sich nicht jeder Hund für den Joggingparcours. Einem Mops oder anderen Schoßhunden werden Sie mit diesem Fitnessprogramm wohl kaum eine Freude bereiten. Bei anderen Rassen, wie etwa den meisten Terriern, werden Sie sich dagegen wundern, wie fit Ihr Hund auch noch nach einem Galopp durch den Wald ist, während Sie längst reif für ein Schläfchen auf der Couch sind. Bevor Sie mit Ihrem Hund ins Training einsteigen, sollten Sie Ihn ganz rasseunabhängig erst einmal beim Tierarzt durchchecken lassen und sich erkundigen, ob sich Ihr Vierbeiner fürs Jogging eignet. Auch hierbei ist wieder unbedingter Grundgehorsam vonnöten. Lassen Sie Ihren Hund immer links von sich laufen, ganz konsequent, so wissen Sie immer, wo Ihr Hund ist, und kommen nicht ins Stolpern. Überstürzen Sie nichts, sondern bauen Sie nach und nach Kondition auf. Ab und an ein Leckerli stärkt die Motivation, allerdings sollten Sie dem Hund nicht zu viel zu fressen geben, davon bekommt er nur zusätzlich Durst.

Mit der Menge des Futters steigt bei starker körperlicher Belastung außerdem die Gefahr einer lebensbedrohlichen Magendrehung.
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Bevor ein Hund mit dem Fahrrad mitlaufen darf, muss er sicher auf Kommandos reagieren.


Sport mit Hunden

Begleithundprüfung

Neben dem korrekten Verhalten gegenüber Menschen und Artgenossen erlernt der Hund im Zuge der Begleithundprüfung die wichtigsten Grundkommandos wie „Sitz!”, „Platz!”, „Bei Fuß!” und „Komm!”. Der Halter dagegen lernt, wann welches Kommando angebracht wird. Die Begleithundeprüfung erleichtert die Beziehung zwischen Hund und Halter enorm und stärkt das enge Band zwischen Mensch und Tier, daher ist sie im Grunde jedem Hundebesitzer zu empfehlen.
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Ist Ihr Hund ausgewachsen und gesund, kann er schon einmal kleine Springübungen wie etwa den Sprung durch einen Hula-Hoop-Reifen erlernen.
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Für Ihren Hund ist das Wichtigste beim Agility der Spaß und das sportliche Vergnügen.

Schutzhundprüfung

Wenn Ihr Hund und Sie die Begleithundprüfung erfolgreich hinter sich gebracht haben, können Sie sich gleich ein höheres Ziel stecken, etwa die Schutzhundprüfung. Hierbei müssen Sie in drei verschiedenen Disziplinen – Fährtenarbeit, Unterordnung und Schutzdienst – unter Beweis stellen, ob Sie und Ihr Hund ein gutes Team abgeben. Nicht nur Fachwissen rund um den Hund, sondern auch Geduld, Disziplin und Einfühlungsvermögen sind gefragt. Ihr Hund sollte hierzu Lernfreude und Wesensfestigkeit mitbringen.

Agility

Kennt Ihr Hund die wichtigsten Grundkommandos, können Sie ihm durch Agility einen perfekten Ausgleich zum Alltag bieten. Im Agility muss Ihr Hund einen Parcours aus den verschiedensten Hindernissen bewältigen. Darunter sind beispielsweise Slalomstrecken, Wippen, Tunnel und Gräben. Beim Agility kommt es weniger auf die benötigte Zeit als auf die möglichst fehlerfreie Durchführung der einzelnen Stationen an. Trainiert wird ohne Leine, der Hund wird allein durch Rufoder Sichtzeichen des Herrchens gelenkt.

Dogdancing

Was in den USA längst Standard ist, nimmt auch bei uns langsam Fahrt auf. Tanzen mit Hunden, das sogenannte Dogdancing, verbindet Hundetricks wie Männchen machen oder um die eigene Achse drehen und Elemente aus dem Agility zu einer abwechslungsreichen Choreografie. Auch hier wird der Hund bloß durch verbale Kommandos oder Handzeichen gelenkt. Zu Musik sieht das Ganze dann aus, als würden Sie mit Ihrem Hund tanzen. Dabei sind der Fantasie kaum Grenzen gesetzt. Am besten sieht Ihr Tanz natürlich aus, wenn die Choreografie genau auf die verwendete Musik abgestimmt ist. Wer auf Aerobic steht, findet an diesem Freizeitspaß mit Hund sicherlich Gefallen.

Dog Frisbee

Ebenfalls aus den USA kommt das Dog Frisbee. Der Sport ist eigentlich schnell erklärt: Sie werfen einen Frisbee, Ihr Hund fängt ihn. Nein, so einfach ist es dann doch nicht! Ähnlichwie beim Dogdancing kombinieren Sie das Werfen des Frisbees mit verschiedenen Tricks, die der Hund dabei absolvieren muss, Sprünge zum Beispiel. Überdies gibt es verschiedene Spielarten: Entweder Sie halten sich an eine vorgegebene Reihenfolge oder Sie spielen „Freestyle“ und kombinieren verschiedene Elemente nach Lust und Laune einfach selbst.
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Freizeitspaß und Fitnesstraining für Herr und Hund, der ganz ohne Hilfsmittel auskommt, ist das Dogdancing.


Die Sprache des Hundes

Im Idealfall verstehen Sie und Ihr Hund sich auch ohne Worte. Klar, Ihr Hund kann ja auch nicht sprechen! Gesichtsausdruck und Körperhaltung allerdings kommunizieren, ob Ihr Hund gut oder schlecht gelaunt, ausgelastet oder gelangweilt ist. Behalten Sie Ihren Hund daher immer genau im Auge, um zu erkennen, wie er sich fühlt.

Lautsprache

Knurren, Bellen und Jaulen gehören zur Lautsprache des Hundes. Dutzende von Bellarten wurden inzwischen von Wissenschaftlern unterschieden. Welches Bellen Ihr Hund verwendet, um Sie zum Spielen aufzufordern, werden Sie sicher bald herausfinden. Im Eifer des Gefechts kann Ihrem Vierbeiner beim Spiel schon mal ein Knurren herausrutschen, etwa während einer Rangelei um ein Spielzeug.

Rute

Sehr viele Emotionen drückt der Hund über seine Rute aus. Ein gut gelaunter Hund wedelt mit dem Schwanz – je mehr Freude, desto stärker das Wedeln. Ein unsicherer und abwartender Hund dagegen fällt durch eine aufgestellte Rute ins Auge, die nur langsam hin- und herbewegt wird. In einer fast waagerechten Stellung signalisiert sie dagegen eine aufmerksame, neutrale Grundhaltung. Vorsicht ist bei einer hoch aufgerichteten Rute (und meist gesträubtem Nackenfell) geboten – damit zeigt Ihr Hund nicht nur seine Dominanz, sondern auch seinen Anspruch darauf, die Oberhand zu behalten. Aggressivität wird zudem über die Sträubung des Fells unmittelbar über der Rute angezeigt. Zwei weitere große Emotionen, die über die Rute zum Ausdruck gebracht werden, sind Angst und Unsicherheit. Ist die Rute zwischen den Beinen eingeklemmt, fürchtet sich Ihr Hund und fühlt sich bedrängt.

Körperhaltung

Zu guter Letzt sollten Sie immer auch ein Auge auf die Körperhaltung Ihres Hundes haben. Während ein steifer, aufrechter Gang Autorität ausstrahlt, zeigt Ihr Hund Ihnen über seine Gestik auch sehr deutlich, wann genau er besonders zum Spielen aufgelegt ist. Eine Art Verbeugung mit emporgestrecktem Hinterteil gilt als Aufforderung zum Toben.


GUT ZU WISSEN

Je mehr Sie mit Ihrem Hund spielen, desto besser lernen Sie ihn kennen und seine Verhaltensweisen und Stimmungen richtig einzuschätzen. Auch Ihr Hund wird schnell lernen, Ihre Körpersprache und Befehle zu deuten. Durch das gemeinsame Spiel verstärkt sich zudem auch die Bindung zwischen Mensch und Hund.




Lernspiele

Spiele fördern die Intelligenz

Zum Spielen muss es nicht immer das traditionelle Quietschtier oder ein Ball sein. Wie bereits erwähnt, sind viele Hundespielzeuge aus Gummi nicht besonders langlebig. Wieso besorgen Sie Ihrem Hund also nicht gleich pädagogisch wertvolles Spielzeug? Ja, so etwas gibt es auch für Vierbeiner. Hunde sind ausgesprochen schlau und gelehrig, mit Lernspielzeug können Sie ihre natürlichen Begabungen fördern.

Futterball

Im Handel gibt es beispielsweise spezielle Futterbälle, in die Sie einige Leckerlis einfüllen. Mithilfe seiner feinen Nase hat Ihr Hund schnell herausgefunden, dass sich im Ball etwas Fressbares befindet. Allerdings gibt es nur eine kleine Öffnung, über die das Leckerli nach draußen befördert werden kann. Ihr Hund muss nun ausprobieren, wie er den Ball anstoßen oder herumwerfen muss, damit er an das begehrte Innere gelangt. Mit einem alten Tennisball können Sie ein solches Spielzeug auch ganz leicht selbst herstellen. Schneiden Sie einfach mit einem Teppichmesser ein kleines Loch hinein, Futterflocken einfüllen, fertig! Natürlich darf der Ball keinerlei scharfe Kanten aufweisen. Bei selbst gebautem Spielzeug müssen Sie unbedingt auf die Sicherheit Ihres Hundes achten.

Unterm Hut

Auch das „Hütchenspiel“ gibt es längst für Hunde. Hier können Sie auf vorgefertigte Holzspiele aus dem Fachhandel zurückgreifen oder selbst kreativ werden. Verstecken Sie ein Leckerli unter einem von mehreren Holzklötzchen und lassen Sie Ihren Hund das richtige herausfinden. Auch ausgewaschene Joghurtbecher lassen sich schnell und einfach in ein solches Denkspiel umwandeln. Wenn Ihr Hund das „Hütchenspiel“ richtig beherrscht, können Sie noch eine Zusatzschwierigkeit einbauen:
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Training für die geistige Fitness: Ein Ball mit einer kleinen Öffnung gefüllt mit Leckerlis muss gerollt werden, damit er seinen Inhalt freigibt.
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Unterhaltung mit Lerneffekt bieten im Fachhandel erhältliche interaktive Hundespielzeuge wie etwa ein „Hütchenspiel“, das den Hund zum Suchen eines „Schatzes“ animiert.

Legen Sie ein Leckerli unter einen Becher (dem Hund das Leckerli zeigen!) und platzieren Sie daneben ein Spielzeug Ihres Hundes und eine Schüssel. Ihr Hund bekommt das Leckerli erst dann, wenn er das Spielzeug in die Schüssel gelegt hat.

Nicht unterfordern!

Wissenschaftler haben herausgefunden, dass manche Hunde sogar intelligenter als trainierte Affen und Delfine sind! Diese Intelligenz will natürlich auch gefordert werden. Sie müssen Ihren Hund zwar nicht gleich an die Universität begleiten, aber mit ein paar raffinierten Lernspielen gestalten Sie seinen Alltag abwechslungsreicher und lasten ihn auch geistig aus.

Spielen Sie jedoch nie zu lange, denn auch Denken ist ganz schön anstrengend. Und beenden Sie jede Runde mit einem Erfolgserlebnis, getreu dem Motto „Man soll aufhören, wenn es am schönsten ist.“ So bewahren Sie und Ihr Hund sich die Freude an Denkspielen.


GUT ZU WISSEN

Früher ging die Wissenschaft davon aus, dass Hunde ihre Umwelt in „Schwarz-Weiß“ sehen. Mittlerweile weiß man jedoch: Hunde können durchaus Farben erkennen, sie sind allerdings rotgrünblind.




Regeln für ein gelungenes Spiel

„Man kann in die Tiere nichts hineinprügeln, aber man kann manches aus ihnen herausstreicheln“, soll die schwedische Kinderbuchautorin Astrid Lindgren einmal gesagt haben. Wer seinem Hund neue Tricks und Spiele beibringen will, muss vor allem eines mitbringen: Geduld. Allerdings gibt es noch einige andere Regeln, die Sie für ein gelungenes Spiel beachten sollten:
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Bei Hunden geht die Liebe sprichwörtlich durch den Magen und sie würden fast alles tun, um ein Extra-Leckerli zu bekommen. Deswegen ist es wichtig, dass Sie Ihrem Hund immer dann ein Leckerchen geben, wenn er etwas gut gemacht hat.

Spaß ist das A und O

Egal, für welche Art von Spiel Sie sich entscheiden, Ihr Hund und Sie sollten gleichermaßen Spaß dabei haben. Nur wenn Ihr Hund mit vollem Eifer bei der Sache ist, werden Sie gute Trainingserfolge erzielen können. Durch genaue Beobachtung seiner Körpersprache erkennen Sie ziemlich leicht, wie Ihr Hund aufgelegt ist und wie das Spiel bei ihm ankommt.

Liebe zum Spiel geht durch den Magen

Am besten werden Sie mit Ihrem Hund zurechtkommen, wenn Sie auf der Basis von Belohnungen arbeiten. Hunde sind ziemlich verfressen und tun für ein Leckerli fast alles. Machen Sie sich dies zunutze und belohnen Sie Ihren Hund, wann immer er etwas gut gemacht hat. Viele Spiele funktionieren ohnehin auf der Basis der Futtersuche. Aber beachten Sie: Damit Ihr Hund nicht zu dick wird, sollten Sie wo es geht auf Extra-Leckerli für Ihren Vierbeiner verzichten und stattdessen einfach ein wenig von seiner normalen Tagesration abknapsen.


GUT ZU WISSEN

Wichtig ist, dass Ihr Hund einige grundsätzliche Kommandos beherrscht und auf seinen Namen hört. So können Sie schnell eingreifen, wenn das Spiel zu wild wird.



Übung macht den Meister

Ihr Hund wird nicht über Nacht zu Lassie! Lassen Sie sich daher mit den Übungen Zeit und wiederholen Sie das Training konsequent. Manche Hunde lernen schneller, manche langsamer. Eines haben sie jedoch gemeinsam – ihre Aufmerksamkeitsspanne reicht keine Ewigkeit. Gönnen Sie Ihrem Hund deshalb immer wieder Pausen, lassen Sie ihn seines Weges ziehen und seien Sie vor allem geduldig mit ihm. Wichtig ist auch, dass Sie bei der Einübung von Tricks die Anforderungen klein halten. Sie trainieren ihn schließlich nicht für Olympia, sondern wollen einfach nur etwas Spaß und Abwechslung in seinen Alltag bringen.


DIE TOP-5-REGELN FÜR HUNDESPIELE

[image: Image] Sie bestimmen als Rudelführer, wann und wie lange gespielt wird, nicht Ihr Hund.

[image: Image] Sobald Ihr Hund versucht, Sie zu dominieren, beenden Sie das Spiel.

[image: Image] Spielzeuge bleiben interessant, wenn Ihr Hund sie nur zu festen Spielzeiten bekommt.

[image: Image] Untersuchen Sie das Spielfeld und schließen Sie vor und während des Spiels alle Gefahren- und Verletzungsrisiken aus.

[image: Image] Leistung macht nur dann Spaß, wenn es eine Belohnung gibt. Streicheln Sie Ihren Hund, wenn er etwas gut gemacht hat, loben Sie ihn und belohnen Sie ihn mit einem Leckerli.
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Selbst die Kleinsten haben von Anfang an Spaß am Spiel und lieben dabei die Abwechslung.

Wutausbrüche sind tabu

Klappt etwas nicht so wie es soll? Es ist vielleicht schon eine Woche vergangen und Ihr Hund hat immer noch nicht verstanden, dass er durch den Reifen springen soll? Wichtig ist, dass Sie niemals die Geduld verlieren und ihn keineswegs für das bisherige Nichterlernen strafen. Suchen Sie doch stattdessen nach Alternativen. Vielleicht ist Ihr Hund nicht für Akrobatik geeignet, sondern löst lieber knifflige Denkaufgaben, vielleicht benötigt er jedoch auch einfach nur mehr Zeit.

Wenn es am schönsten ist, sollte man aufhören!

Das gilt auch für Hundespiele. Beenden Sie die Spiele- oder Trainingseinheit immer mit einem Erfolgserlebnis für den Hund. Das gibt nicht nur Ihnen ein gutes Gefühl, sondern auch Ihrem Hund. Er wird sich auf die nächste Spielzeit mit Herrchen oder Frauchen mit Sicherheit freuen.


Tipps für den Spielzeugkauf

Bei der Wahl des Spielzeugs sind der Fantasie nahezu keine Grenzen gesetzt. Es gibt Hundespielzeug in allen nur erdenklichen Farben und Formen. Achten Sie aber unbedingt darauf, dass bei der Herstellung des Spielzeugs keine giftigen Stoffe verwendet wurden. Quietschtiere aus Gummi halten je nach Temperament Ihres Hundes nur wenige Stunden, manche finden gar schon nach wenigen Minuten den „Tod“. Das Spielzeug sollte unbedingt stabil genug sein, um den Zähnen Ihres Hundes etwas entgegensetzen zu können. Abgesehen von der Unverträglichkeit des Materials, besteht die Gefahr, dass Ihr Hund an abgebissenen Fremdkörpern erstickt. Scharfe Kanten sind ebenfalls tabu. Natürlich können Sie Ihrem Hund jedoch auch gleich mit „pädagogisch wertvollem“ Spielzeug eine Freude machen. Bälle, Frisbees und verknotete Stricke (auch hier bitte auf die Haltbarkeit achten!) eignen sich hervorragend für Apportierübungen, mit denen Sie und Ihr Hund einfache Grundgehorsamkeitsregeln wiederholen und üben können.

Förderung der Intelligenz

Doch Ihr Hund kann durchaus mehr als „Sitz!“ und „Platz!“. Die meisten Hunde sind sehr intelligent, und durch passendes Spielzeug können Sie diese Intelligenz fördern: Es gibt im Handel spezielle Futterbälle, in die Hundetrockenfutter eingefüllt wird. Anschließend muss Ihr Vierbeiner herausfinden, wie er den Ball am besten umherschubst, damit das leckere Innenleben herauspurzelt. Auch solches Spielzeug können Sie sehr leicht selbst herstellen, indem Sie beispielsweise mit einem Teppichmesser einen Tennisball aufschneiden und kleine Futterflocken einfüllen. Achten Sie bei Selbstgebasteltem jedoch immer auf die Sicherheit Ihres Hundes!

Fantasievolle Spiele

„Hütchenspiel“, „Memory“ und Co. gibt es mittlerweile auch für Hunde. Mithilfe seiner feinen Nase muss der Hund dabei aus einem von vielen Holzklötzchen ein Leckerli herausfinden. Solche Spiele gibt es im Zoofachhandel zu kaufen, Sie können aber mit etwas handwerklichem Geschick auch leicht selbst gemacht werden. Mit ein wenig Fantasie ist alles möglich – und mit leckeren Belohnungen behält Ihr Hund den Spaß am Spielen.


GUT ZU WISSEN

Kauknochen aus Plastik oder Hartgummi sind nicht nur ideale Beschäftigungsmöglichkeiten für Ihren Hund, wenn Sie ihn mal länger alleine lassen müssen, sondern trainieren auch seine Kaumuskulatur.
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Spielideen für Sie und Ihren Hund


Voller Naseneinsatz!

Hunde lieben es zu schnüffeln, schließlich haben sie eine sehr viel feinere Nase als der Mensch. Alle Hunde orientieren sich zum Großteil über den Geruch, und nicht nur Vertreter der Jagdhunderassen gehen gerne auf Spurensuche. Machen Sie sich dies für ein paar lustige Nasenspiele zunutze!


FÄHRTENSUCHSPIEL

Spielziel: Geruchssinn stärken

Spieldauer: 30–60 Minuten

Spielausstattung: Trockenfutter oder Leckerli

Schon gewusst? Hunde haben rund 225 Millionen Riechzellen – der Mensch dagegen nur 5 Millionen. Kein Wunder also, dass es für die Vierbeiner ein Leichtes ist, sogar zwei Tage alte Fährten aufzunehmen!



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Im Grunde ist es ganz einfach: Wie wäre es, wenn Sie, anstatt die Hundemahlzeit wie üblich im Napf zu servieren, ein kleines Schnüffelbuffet aufbauen? Verstecken Sie einfach etwas Hundetrockenfutter im Haus oder draußen im Freien und lassen Ihren Hund sein Fressen suchen.

2 Wenn Sie die Verstecke zunächst in einem näheren Umfeld auswählen, wird Ihr Hund mit seiner feinen Nase gleich merken, dass es etwas Leckeres zu entdecken gibt und er wird sich auf die Suche machen. Am besten begleiten Sie dies mit einem Lautbefehl, zum Beispiel „Such!“. Erweitern Sie nach einiger Zeit das Suchgebiet, wird Ihr Hund durch das Kommando wissen: Schnüffeln zahlt sich aus!

3 Damit das Schnüffel- und Suchspiel für Ihren Hund nicht langweilig wird, können Sie die Anforderungen von Mal zu Mal steigern. Nicht nur das „Einsatzgebiet“ kann größer werden, auch das Gelände kann verschiedene Schwierigkeitsgrade aufweisen: im hohen Gras, zwischen Kieselsteinen oder auch in einem alten Waschzuber – seien Sie erfinderisch!


TIPP

Wenn Sie das Nasenspiel öfter spielen, wird Ihr Hund vermutlich aufgeregt umherspringen und versuchen, die Leckereien bereits vor dem Spielstart aufzusammeln. Auch Hunde schummeln gerne! Damit Sie in Ruhe vorbereiten können, sollten Sie Ihren Vierbeiner daher zunächst ablenken oder in einem anderen Zimmer einquartieren.
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Große Sprünge!

Sprünge machen Spaß – ganz egal, ob über oder durch ein Hindernis! Allerdings sollten Sie darauf achten, die Anforderungen langsam zu steigern. Für alte, kranke und übergewichtige Hunde sollten Springspiele allerdings tabu sein: Ihre Gelenke können sonst unter der enormen Belastung leiden und den Tieren große Schmerzen verursachen!


HÜRDE UND REIFEN

Spielziel: Mut, Gehorsam, Geschicklichkeit

Spieldauer: etwa 15 Minuten

Spielausstattung: Strick, Schirm, Stock, Reifen, natürliches Hindernis, Leckerli

Achtung! Durch Rassevielfalt und Überzüchtung neigen viele Hunderassen zu gesundheitlichen Problemen wie Bandscheibenvorfällen (zum Beispiel Dackel) oder Hüftgelenksdysplasie (zum Beispiel Schäferhunde). Fragen Sie Ihren Tierarzt, ob Sie mit Ihrem Hund problemlos Sprünge üben können.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Die ersten Springübungen können Sie bereits mit Ihrem Welpen durchführen. Suchen Sie sich für den Anfang einfach ein sehr niedriges Hindernis. Dieses überqueren Sie zusammen mit Ihrem Vierbeiner und rufen dabei „Hopp!“.

2 Wenn der Kleine vor dem Hindernis anfangs Angst hat, genügt es auch, wenn Sie zunächst einen Schirm oder einen Strick auf den Boden legen und diesen „überqueren“. Steigern Sie den Schwierigkeitsgrad langsam. Es erfordert großen Mut von Ihrem Welpen, ein solches, ihm unbekanntes Hindernis zu überspringen!

3 Natürlich müssen Sie nicht jedes Mal das Hindernis gemeinsam mit Ihrem Hund überspringen. Hat er gelernt, was Sie von ihm wollen, wird er von selbst bei „Hopp!“ darüberspringen. Am Anfang können Sie ihm gerne noch mit der Hand den Weg weisen. Und wichtig ist, nach dem Sprung Leckerli und Lob nicht zu vergessen!

4 Ist das Grundsätzliche erlernt, lassen sich die Sprünge immer mehr ausbauen und verfeinern. Werfen Sie etwa einen Ball über das Hindernis und lassen Ihren Hund – inklusive Sprung – die „Beute“ apportieren oder spielen Sie ein wenig Zirkus und lassen ihn durch einen Hula-Hoop-Reifen springen.


TIPP

Es kann vorkommen, dass Ihr Hund am Anfang versucht, dem Hindernis auszuweichen. Üben Sie deshalb zuerst mit einem Schirm, einem Strick oder einem langen Stock. Begrenzen Sie außerdem seine Ausweichmöglichkeiten, indem Sie das Hindernis zum Beispiel gegen eine Mauer halten.
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Herrchen ist weg!

Etwas Abwechslung in das klassische Suchspiel können sie bringen, wenn Sie anstatt einer Leckerei einfach einmal sich selbst verstecken. Dieses Spiel eignet sich sowohl für regnerische Tage zu Hause als auch für draußen und wird einfach nie langweilig!


DETEKTIVSPIEL

Spielziel: Abwechslung, Gehorsam

Spieldauer: etwa 30 Minuten

Spielausstattung: Leckerli, Quietschspielzeug, Versteckmöglichkeiten

Schon gewusst? Dieses Suchspiel-Prinzip machen sich viele professionelle Hundeausbilder zunutze. Für Rettungssuchhunde ist die Arbeit, mit der sie vielen Menschen das Leben retten, ein großes, lustiges Detektivspiel.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Bevor Sie sich verstecken, sollten Sie sich mit einer Belohnung für Ihren Hund ausrüsten. Das kann entweder ein Leckerli sein oder aber ein heiß geliebtes Spielzeug. Natürlich freut sich Ihr Hund auch über Streicheleinheiten als Belohnung – Liebe geht bei Hunden aber nun einmal sprichwörtlich durch den Magen.

2 Lassen Sie Ihren Hund entweder vor der angelehnten Türe oder etwas entfernt im Gras warten. Sie können aber auch einen unaufmerksamen Moment Ihres Vierbeiners abpassen und diesen dann nutzen, um sich zu verstecken.

3 Die Versteckmöglichkeiten sind vielseitig: Beim Spaziergang mit Ihrem Hund ohne Leine verstecken Sie sich einfach hinter dem nächsten Busch oder Baum und in Ihrem Wohnzimmer hinter dem Vorhang, der Couch oder in einer Nische.

4 Sind Sie mit einem Quietschtier oderknochen ausgestattet, können Sie ein paar „Signaltöne“ abgeben und den Hund so zum Suchen animieren. Um den Vorgang des Suchens mit einem nützlichen Lautbefehl zu verknüpfen, können Sie auch „Such!“ rufen. Ganz wichtig: Loben Sie Ihren Hund überschwänglich, sobald er Sie gefunden hat.


TIPP

Manche Hunde benötigen etwas Zeit, um zu verstehen, dass Herrchen gesucht werden will. Sie können ihm das Erlernen leichter machen, wenn Sie sich zunächst in Ihr Versteck begeben, während er zuschaut. Dann wird er automatisch nachschauen, wieso Sie sich in die Büsche geschlagen haben.
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Ab durch die Mitte!

Hunde lieben es zu toben und zu rennen. Manche heben dabei sogar ab zu sportlichen Höhenflügen. Sie müssen jedoch nicht unbedingt auf den Hundeplatz oder den Agility-Parcours, um eine kleine Hunde-Olympiade zu veranstalten. Der heimische Garten und sogar das Wohnzimmer eignen sich genauso gut!


SLALOM

Spielziel: Geschicklichkeit, Gehorsam

Spieldauer: 20–30 Minuten

Spielausstattung: Slalom-Hindernisse, Leckerli, rutschfester Boden

Achtung! Ihr Hund sollte für Agility-Übungen bereits erwachsen sein. Dann ist nicht nur sein Knochenbau vollständig entwickelt, sondern er hat im besten Fall genügend Grundgehorsam und Vertrauen zu Ihnen entwickelt. Beides ist für Hundesport unerlässlich.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Zunächst muss der Slalom-Parcours für Ihren Hund aufgebaut werden. Keine Sorge, dazu benötigen Sie nicht unbedingt die Profiausrüstung vom Hundeplatz. Wenn Sie die Hindernisse im Garten aufbauen, eignen sich zum Beispiel Gartenfackeln oder Rankhilfen aus dem Blumenbeet, die Sie kurzerhand in die Erde stecken. Bei schlechtem Wetter oder falls Sie keinen Garten zur Verfügung haben, können Sie natürlich auch drinnen mit Ihrem Hund spielen. Bauen Sie beispielsweise größere Blumentöpfe oder Stühle zu einem Parcours um.

2 Wählen Sie die Abstände zwischen den einzelnen Hindernissen zunächst relativ groß, damit sich Ihr Hund langsam an das Durchlaufen des Parcours gewöhnen kann. Halten Sie am besten ein Leckerli in der Hand und lassen Ihren Vierbeiner langsam der Hand folgen.

3 Wenn Ihr Hund den Bogen raus hat, können Sie den Parcours schwieriger gestalten, indem Sie entweder die Abstände zwischen den Hindernissen enger machen oder das Tempo erhöhen.

4 Reagiert Ihr Hund unsicher und vorsichtig, wählen Sie zunächst einen relativ kurzen Hindernislauf. Zwei Stangen genügen für den Anfang vollkommen! Lassen Sie es ruhig angehen und belohnen Sie ihn für jeden kleinen Schritt: Ihr Hund folgt Ihrer Hand bis zum ersten Hindernis und bekommt dort sein erstes Leckerli. Folgt er Ihnen langsam um das erste Hindernis herum, bekommt er sein zweites Leckerli – und so weiter.


TIPP

Wenn Sie Wohnzimmer-Agility betreiben, ist es sehr wichtig, dass Sie auf die Sicherheit Ihres Vierbeiners achten. Rutschige Fliesen oder Laminat sind hierbei tabu! Die Gefahr, dass Ihr Hund im Eifer des Gefechts ausrutscht und sich dabei verletzt, ist einfach zu groß. Besser geeignet und ungefährlicher für Ihren Hund ist stattdessen beispielsweise ein robuster, rutschfester Teppichboden.
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Rangeln um Taue, Ringe und Co.

In jedem Hund steckt noch ein bisschen Wolf. Daher sind Raufen um „Beute“, einander Jagen und Rangeln typische Verhaltensmerkmale, die Ihr Vierbeiner ab und an ausleben dürfen sollte, um sich richtig auszupowern.


ZIEHSPIELE

Spielziel: Auspowern, Gehorsam

Spieldauer: etwa 10 Minuten

Spielausstattung: Seil, Gummiring

Tipp: Dass Ihrem Hund beim Tauziehen das ein oder andere Knurren herausrutscht, ist ganz normal und gehört zum Spiel. Je mehr Zeit Sie mit Ihrem Hund verbringen, desto genauer werden Sie seine Lautsprache lernen und Situationen und Stimmungen besser einschätzen können.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Für Ziehspiele eignen sich verschiedene Spielzeuge, die im Fachhandel erhältlich sind – beispielsweise Ringe aus Hartgummi oder verknotete Seile. Mit etwas Geschick können Sie ein Seil auch aus einem alten Strick selbst herstellen. Wichtig ist, dass das Material im empfindlichen Mundraum Ihres Hundes keine Verletzungen verursachen kann, während er am Spielzeug zerrt. Scharfe Kanten sind tabu!

2 Ermutigen Sie Ihren Hund zum Spiel, indem Sie ihm das Spielzeug schmackhaft machen. Wedeln Sie damit vor seiner Nase, verstecken Sie es anschließend hinter Ihrem Rücken und spornen Sie ihn so lange an, bis er es unbedingt haben will.

3 Wenn Ihr Hund sein Spielzeug packt, lassen Sie es nicht los, sondern ziehen Sie Ihrerseits spielerisch an der „Beute“. Ihr Vierbeiner wird nun kräftig die Vorderpfoten in den Boden stemmen und versuchen, Ihnen das Spielzeug unter Knurren und Brummeln zu entreißen.

4 Gegen Ende dieses Spiels sollten Sie Abwechslung walten lassen: Entweder Sie gönnen Ihrem Hund einen kurzen Siegestriumph und lassen ihn mit seiner „Beute“ eine kurze Ehrenrunde drehen oder Sie behalten das Spielzeug ein, loben Ihren Vierbeiner und verstauen das Ziehobjekt anschließend bis zu Ihrem nächsten gemeinsamen Spiel, ohne den Hund noch einmal darauf aufmerksam zu machen.


GUT ZU WISSEN

Bei jeder Variante müssen Sie am Ende stets als Sieger aus dem Spiel hervorgehen. Gönnen Sie Ihrem Hund ruhig den kurzen Triumph. Anschließend müssen Sie ihm jedoch zu verstehen geben, dass Sie spielbestimmend sind. Am besten lassen Sie ihn „Sitz!“ machen, sagen „Aus!“ und loben ihn, sobald er das Spielzeug fallen lässt.
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Über Stock und Stein

Nicht immer benötigen Sie Spielzeug oder sonstige Hilfsmittel, um Aktivität und Bewegungsfreude Ihres Hundes zu fördern. Auch die Natur bietet Vierbeinern vielfältige Möglichkeiten, sich richtig auszutoben. Natürliche Hindernisse können gezielt in die Freizeitaktivität eingebaut werden und die Spaziergänge noch interessanter gestalten.


HINDERNISSE ÜBERSPRINGEN

Spielziel: Fitness, Mut, Geschicklichkeit

Spieldauer: etwa 15 Minuten

Spielausstattung: natürliches Hindernis, Leckerli oder Spielzeug

Tipp: Sie können sich auch einen kleinen Hindernisparcours im Freien überlegen. Bäume können zum Slamlomlaufen dienen, umgestürzte Baumstämme eignen sich zum Balancieren oder hohle Stämme als Tunnel.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Springen über Hindernisse bereitet Hunden Freude, bietet Abwechslung und sorgt für körperliche Fitness. Solange es Alter und Gesundheit des Hundes erlauben, sind Springspiele für jeden Hund geeignet. Mögliche Hürden sind überall in Feld und Wald zu finden, zum Beispiel schmale Wassergräben oder Bäche, umgestürzte Baumstämme, niedrige Zäune, kleine Mauern und Hecken, Felsbrocken oder Heuballen.

2 Stellen Sie sich zusammen mit Ihrem Hund auf die eine Seite des Hindernisses und lassen Sie ihn davor „Sitz!“ machen. Begeben Sie sich dann auf die andere Seite – anfangs indem Sie das Hindernis selbst überqueren. Rufen Sie Ihren Hund im Rückwärtsgehen, damit er das Hindernis überspringt, um zu Ihnen zu gelangen. Ist der Hund im Sprung, rufen Sie „Hopp!“.

3 Sie können ihn auch mit einem Spielzeug oder Leckerli locken oder ihn einen Stock oder ein Spielzeug über das Hindernis hinweg apportieren lassen. Von Mal zu Mal lässt sich die Entfernung zwischen Ihnen, dem Hund und dem dazwischenliegenden Hindernis steigern.

4 Einigen Hunden fällt das Springen leichter, wenn sie das Hindernis – eventuell zunächst an der Leine – zusammen mit Herrchen überqueren können. Der Hund wird dann besonders motiviert sein, es Ihnen gleichzutun und mit Ihnen zu laufen und zu springen. Sie können dabei aber auch neben dem Hindernis vorbeilaufen.


GUT ZU WISSEN

Wichtig ist, für Ihren Hund passende Hindernisse zu wählen und diese seiner Größe und seinen körperlichen Fähigkeiten anzupassen. Übertreiben Sie es nicht mit dem Springen. Bei großen, schweren Hunden sind große Sprünge nicht empfehlenswert, da ihre Gelenke durch das Körpergewicht ohnehin stärker belastet sind.
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Mutprobe!

Wer sprichwörtlich in die „Röhre schaut“, hat wenig Spaß. Tunnelspiele, wenn sie richtig durchgeführt werden, können aber Abwechslung und Schwung in den Alltag Ihres Hundes bringen. Der Gang durch einen geschlossenen, engen Tunnel ist für Ihren Vierbeiner allerdings eine wahre Mutprobe. Seien Sie daher geduldig!


TUNNEL

Spielziel: Mut, Vertrauen, Gehorsam

Spieldauer: etwa 20 Minuten

Spielausstattung: Tunnel, Karton, Decken, Isomatte und Ähnliches

Tipp: In manchen Einrichtungshäusern erhält man Spieltunnel, die eigentlich für Kinder gedacht sind. Sie eignen sich aber – je nach Größe Ihres Hundes – auch hervorragend für Ihren Vierbeiner. Mittlerweile gibt es Spieltunnel aber auch in fast jedem Zoogeschäft.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Machen Sie es Ihrem Hund zunächst ganz einfach: Schneiden Sie einen Karton aus dem Supermarkt so zurecht, dass nur ein kurzer Tunnel übrig bleibt. Dort hindurch rollen Sie ein Leckerli und ermutigen Ihren Hund so, durch den Tunnel zu gehen. Selbstverständlich belohnen Sie ihn anschließend sofort für seinen Mut. Günstig ist, wenn Ihr Vierbeiner zu Beginn so vor dem Tunnel sitzt, dass er sowieso schon hindurchschaut.

2 Wenn sich Ihr Hund nicht gleich durch den Tunnel traut, ermutigen Sie ihn noch stärker. Belohnen Sie ihn für jeden Schritt in die richtige Richtung. Ein zweiter menschlicher Helfer, der mit Ihrem Vierbeiner vertraut ist, kann auch sehr hilfreich sein. Er platziert sich am anderen Ende des Tunnels, wo er ruft und winkt – eine weitere Ermutigung für Ihren Hund.

3 Wenn Sie anfangs nicht sicher sind, ob Ihr Hund Spaß am Tunnelspiel findet, nehmen Sie einfach die Kartonvariante oder funktionieren eine Isomatte mit etwas Klebeband in einen Tunnel um, bevor Sie einen Spieltunnel kaufen.


GUT ZU WISSEN

Zwingen Sie Ihren Hund auf keinen Fall durch den Tunnel – schubsen Sie ihn nicht hindurch und ziehen Sie ihn auch nicht mit Hilfe der Leine an das von Ihnen gewünschte Ziel. Auf diese Weise erreichen Sie höchstens, dass Ihr Vierbeiner den Tunnel fürchtet. Das Vertrauen zu Ihnen würde unter solchen Aktionen ebenfalls sehr leiden.
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Schlaue „Wölfe“!

Hunde sind außerordentlich intelligent und müssen daher nicht nur körperlich, sondern auch geistig gefordert werden. Aber keine Angst: Sie müssen Ihren Hund nicht gleich in die Universität begleiten, basteln Sie ihm doch einfach ein paar lustige Denkspiele!


INTELLIGENZSPIELE

Spielziel: Intelligenz fördern

Spieldauer: etwa 20 Minuten

Spielausstattung: verschiedene Dosen, Holzspiele, Leckerli

Schon gewusst? Einige Wissenschaftler glauben herausgefunden zu haben, dass Hunde sogar intelligenter sind als trainierte Affen und Delfine!



Spielen Schritt-für-Schritt

Natürlich gibt es mittlerweile viele Intelligenzspiele im Zoohandel zu kaufen. Sie können jedoch auch Ihre Fantasie ins Spiel bringen und eigenhändig die Intelligenz Ihres Hundes fördern. Dazu brauchen Sie meist noch nicht einmal große Einkäufe zu tätigen. Im Haushalt finden Sie (fast) alles, was Sie benötigen!

Spiel 1

Waschen Sie ein paar Joghurtbecher aus und basteln Sie daraus ein klassisches Hütchenspiel für Ihren Hund. Legen Sie die Becher mit der Öffnung nach unten auf den Boden und verstecken Sie ein Leckerli unter einem. Nun lassen Sie Ihren Hund das richtige „Hütchen“ herausfinden.

Spiel 2

Wer handwerklich begabt ist, kann verschiedene Holzspiele bauen, die im Grunde auch auf dem Hütchenspiel basieren. Auf einer Holzplatte bringen Sie mehrere Vertiefungen an, in die ein Leckerli hineinpasst. Diese werden mit einer ausgeschnittenen Schablone (bringen Sie am besten einen kleinen „Griff“ an) abgedeckt und Ihr Hund muss Schablone für Schablone hochheben, um an die Leckerli zu kommen.

Spiel 3

Schrauben Sie den Deckel einer leeren Plastikflasche ab, füllen Sie diese mit Trockenfutter und legen Sie sie auf den Boden. Ihr Hund muss nun versuchen an die beliebten Leckereien zu gelangen.
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Der wohl älteste Hundetrick der Welt

Früher wurden Hunde noch fast ausschließlich bei der Jagd eingesetzt. Sie brachten die Beute, die der Mensch erlegt hatte, aus dem Gestrüpp oder hohen Gras zu Ihrem Herrchen. Eine erstaunliche Leistung, wenn man bedenkt, dass der Hund sich von Natur aus lieber mit der leckeren Beute aus dem Staub machen würde.


APPORTIEREN

Spielziel: Gehorsam

Spieldauer: etwa 10 Minuten

Spielausstattung: Spielzeug (z. B. Plastikknochen), Leckerli

Achtung! Apportieren ist eine Übung für Fortgeschrittene und erfordert sehr viel Zeit und Geduld. Erweitern Sie die Strecke von Mal zu Mal. Auf das klassische „Stöckchen“ bringen, sollten Sie lieber verzichten. Viele Hunde verletzen sich im Übereifer an kleinen Verästelungen.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Um das Apportieren zu erlernen, sollte Ihr Hund die wichtigsten Kommandos wie „Komm!“, „Aus!“, „Sitz!“ und „Platz!“ beherrschen, da er sich sonst mit Ihnen um die „Beute“ streiten wird – und der Verlierer sind vermutlich Sie! Statten Sie sich am besten mit seinem Lieblingsspielzeug aus und außerdem mit sehr viel Geduld und Leckerli.

2 Bringen Sie dem Hund zunächst bei, sein Spielzeug, etwa einen Plastikknochen, einige Zeit im Maul zu halten, loben Sie ihn und verbinden Sie den Befehl mit dem Zeichen „Halt!“.

3 Kennt Ihr Hund diesen Befehl, lassen Sie ihn während des Spaziergangs sein Spielzeug einige Schritte im Maul tragen. Wichtig ist, dass Sie ihm das Spielzeug mit dem Befehl „Aus!“ abnehmen, bevor er von selbst das Interesse verliert und es fallen lässt.

4 Als nächsten Schritt lassen Sie Ihren Hund das Spielzeug halten und „Sitz!” machen. Entfernen Sie sich einige Schritte und rufen Sie ihn mit „Bring!“ oder „Apport!“ zu sich. Wenn Ihr Hund bei Ihnen ist, rufen Sie „Aus!“, nehmen das Spielzeug und loben ihn.


[image: Image]


Mutiger Ritter der Balance!

Im Wald können Sie mit Ihrem Hund nicht nur Spaziergänge unternehmen, sondern auch ganz leicht einen individuellen Abenteuerspielplatz entdecken. Ein am Boden liegender Baumstamm oder eine niedrige Mauer eignen sich zum Beispiel perfekt für ein paar kleine Balancespiele – diese schulen Mut und Geschicklichkeit Ihres Vierbeiners.


BALANCESPIELE

Spielziel: Mut, Geschicklichkeit, Körperbeherrschung, Gehorsam

Spieldauer: etwa 20 Minuten

Spielausstattung: Balancierobjekt (zum Beispiel Baumstamm, Leiter, niedrige Mauer), Leckerli

Tipp: Auch ein robuster Gymnastikball eignet sich gut für abwechslungsreiche Hundespiele. Bringen Sie Ihrem Hund doch bei, seine Vorderpfoten auf den Ball zu legen, ohne dass dieser wegrollt! Etwas Geduld sollten Sie dazu allerdings mitbringen, schließlich sind Bälle ganz schön rund …



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Führen Sie Ihren Hund langsam und behutsam an das Balancespiel heran. Lassen Sie ihn zunächst „Sitz!“ auf dem Hindernis machen und belohnen Sie ihn dafür mit einem Leckerli.

2 Anfangs wird er einige Zeit benötigen, um sich an den ungewohnten Untergrund zu gewöhnen. Es ist sinnvoll, Ihren Hund bereits in jungen Jahren mit Balanceübungen vertraut zu machen. Dadurch gewinnt er Sicherheit und Vertrauen zu Ihnen.

3 Hat Ihr Hund sich an die „luftigen Höhen“ gewöhnt, können Sie verschiedene Tricks, die Ihr Tier bereits beherrscht, durchspielen, um den Balanceakt zu erweitern. Lassen Sie ihn beispielsweise das Pfötchen geben oder Männchen machen. Dies ist alles nicht so einfach, wenn Ihr Vierbeiner dabei das Gleichgewicht auf einem runden Baumstamm oder einer niedrigen Mauer halten muss. Es ist deshalb besonders wichtig, Ihren Vierbeiner ständig zu loben und zu ermutigen!

4 Auch ein Ballspiel können Sie sehr gut mit der Balanceübung kombinieren: Werfen Sie Ihrem Hund einen Ball oder sein Lieblingsspielzeug zu – er soll es dann schnappen, ohne vom Hindernis herunterzuspringen. Fangen Sie wie immer klein an – anfangs ist eine sehr geringe Wurfentfernung ausreichend.

5 Die Körperbeherrschung und den Mut Ihres Hundes können Sie sehr gut trainieren, indem Sie ihn beispielsweise den Stamm entlangbalancieren lassen und zwischendurch die Richtung ändern. Lassen Sie sich jedoch Zeit mit dem Spiel! Hektische Situationen verunsichern Ihren Hund und können eine Gefahrenquelle sein.
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Immer der Scheibe nach!

Dog Frisbee wurde vor über 30 Jahren in den USA erfunden. Im Land der unbegrenzten Möglichkeiten werden regelmäßig Meisterschaften im Dog Frisbee ausgetragen. Auch in Deutschland erfreut sich das Frisbee-Spiel mit dem Hund steigender Beliebtheit.


DOG FRISBEE

Spielziel: Auspowern, Gehorsam, Geschicklichkeit

Spieldauer: etwa 20–30 Minuten

Spielausstattung: Frisbee (eventuell spezielle Scheiben aus Stoff), Spielfeld, Musik

Schon gewusst? Mittlerweile gibt es auch in Deutschland einige Dog-Frisbee-Vereine, in denen Sie sowohl die Regeln erlernen als auch an Wettkämpfen teilnehmen können.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Voraussetzungen für das Dog Frisbee sind die Beherrschung der Kommandos „Bring!“ und „Aus!“.

2 Es gibt verschiedene Möglichkeiten, Dog Frisbee zu spielen: Beim Freestyle geht es darum, eine eigene, individuell zusammengestellte Choreografie zu zeigen. Eine weitere Variante sind der Wurf und das Fangen des Frisbee in verschiedenen vorgegebenen Weitwurfzonen.

3 Sie sollten zunächst einige leichte Übungen mit Ihrem Hund trainieren – zum einen das Fangen und dann natürlich auch das anschließende möglichst rasche Apportieren des Frisbee zu Ihnen. Wenn Ihr Vierbeiner dies beherrscht, können Sie aus obigen Spielmöglichkeiten wählen.

4 In der Freestyle-Variante ähnelt das Dog Frisbee ein wenig dem Dog Dancing. Aus verschiedenen Kunststücken, in die Sie das Frisbee einbeziehen, erstellen Sie eine Choreografie – mit oder ohne Musik. So können Sie Ihren Hund zum Beispiel beim Jagen nach dem Frisbee durch Ihre Arme oder Beine springen lassen, aber auch für den Menschen gibt es verschiedene Wurftechniken, die er kombinieren kann.


VARIANTE

Eine weitere Möglichkeit ist das Einrichten eines „Spielfeldes“. Je weiter von Ihnen entfernt Ihr Hund das Frisbee fängt, desto mehr Punkte sammelt er. Im Wettkampf passiert dies in einem vorgegebenen Zeitraum. Je schneller Ihr Hund das Frisbee also zu Ihnen zurückbringt, desto mehr Punktwürfe können Sie durchführen.
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Such den Schuh!

Ihr Hund kann nicht nur ein leckeres Würstchen von einer langweiligen Gurkenscheibe unterscheiden! Sie werden überrascht sein, wie gut Ihr Vierbeiner sein Spielzeug auseinanderhalten kann – vorausgesetzt Sie sind konsequent und geduldig!


SPIELZEUG UNTERSCHEIDEN

Spielziel: Intelligenz fördern, Gehorsam

Spieldauer: etwa 20 Minuten

Spielausstattung: verschiedene Spielzeuge

Schon gewusst? Früher ging die Wissenschaft davon aus, dass Hunde nur Graustufen, also „schwarz-weiß“, sehen können. Heute weiß man jedoch: Hunde sehen durchaus Farben, sie sind allerdings rot-grün-blind.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Wichtig ist, dass Sie jedes Spielzeug, das Sie später für das Unterscheidungsspiel nutzen wollen, konsequent mit einem einzigen Begriff einführen. Ein Ball muss, wurde er einmal „Ball“ getauft, immer auch „Ball“ bleiben, da Ihr Hund Sie sonst nicht versteht.

2 Voraussetzung ist neben einer genauen Kommunikation auch das Beherrschen der Kommandos „Such!“ oder „Bring!“. Beginnen Sie zunächst mit einer einfachen Apportierübung und bringen lediglich ein Spielzeug ins Spiel. Hat Ihr Hund dieses erfolgreich ein paar Mal gefunden, können Sie die Anzahl der Spielzeuge langsam steigern.

3 Legen Sie im nächsten Schritt verschiedene Spielzeuge aus, die sich in ihrer Form gut voneinander unterscheiden lassen. Dies kann zum Beispiel ein Ball, ein Ring oder ein Plastikknochen sein. Lassen Sie Ihren Hund ein bestimmtes Spielzeug suchen und zu Ihnen bringen. Nun müssen Sie geduldig sein: Bringt er das Falsche, wiederholen Sie den Befehl. Wenn er nun das richtige Spielzeug apportiert, belohnen Sie ihn natürlich sofort mit einem Leckerli.

4 Sie können dieses Spiel selbstverständlich auch variieren, indem Sie mit jedem Spielzeug, das Ihr Hund zu Ihnen bringt, zunächst ein kleineres Spiel-im-Spiel einbauen: Werfen Sie den Ball oder veranstalten Sie mit ihm einen kleinen „Ringkampf“ – auch dies sieht Ihr Vierbeiner als Belohnung an.


VARIANTE

Um Abwechslung ins Spiel zu bringen, können Sie Ihren Hund auch nacheinander alle Spielzeuge bringen lassen – die Reihenfolge entscheidet diesmal er.
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Spaß für Mensch und Tier!

Sie haben Freunde und Bekannte, die ebenfalls einen Hund besitzen? Super! Dann verabreden Sie sich doch einmal, um gemeinsam zu spielen. Idealerweise kommen dabei nicht nur Ihre Hunde, sondern auch Sie selbst ins Schwitzen!


GRUPPENSPIELE

Spielziel: Auspowern, Gehorsam, Sozialverhalten

Spieldauer: etwa 30 Minuten

Spielausstattung: eingezäuntes Gelände, verschiedene Spielzeuge und Hindernisse, Stoppuhr

Achtung! Beim Spielen mit mehreren Vierbeinern sollten Sie darauf achten, keinen Konkurrenzdruck zu erzeugen. Voraussetzung für das gemeinsame Spiel ist natürlich auch, dass sich die Hunde gut verstehen.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Wettrennen machen Hunden sehr viel Spaß. Lassen Sie Ihre Hunde an einer vorgeschriebenen Stelle „Sitz!“ machen und dort bleiben. Entfernen Sie sich einige Meter und rufen die Hunde dann zu sich. Bei diesem Wettlauf sollte es aber keinen Verlierer geben. Loben Sie alle Hunde gleichermaßen, wenn Sie bei Ihnen eintreffen. Schließlich zählt bei Hundespielen der olympische Gedanke!

2 Schnell haben Sie und Ihre Freunde auch einen kleinen Agility-Parcous für Ihre Vierbeiner angelegt: Bauen Sie verschiedene Stationen auf, die die Hunde so schnell wie möglich bewältigen sollen – durch den Tunnel laufen, über ein Hindernis springen, „Platz machen!“ und sich rollen. Ihrer Fantasie sind hier keine Grenzen gesetzt!

3 Lassen Sie Ihre Hunde doch auf einem eingezäunten Gelände einfach einmal nur nach Herzenslust toben. Hunde sind sehr soziale Wesen und benötigen unbedingt regelmäßigen Kontakt zu Artgenossen. Sie werden sehen, wie viel Spaß alle dabei haben.


TIPP

Wenn Sie beim gemeinsamen Spielen mit anderen Hunden merken, dass Ihr Hund viel Spaß und Freude daran hat, dann können Sie sich überlegen, Mitglied in einem Hundesportverein zu werden. Dort kann Ihr Vierbeiner zusammen mit anderen Hunden die traditionelle Unterordnungsarbeit üben. Es werden mittlerweile aber auch verschiedenste andere Hundesportarten, wie zum Beispiel Flyball oder Slalom, angeboten. Wichtig ist aber immer daran zu denken, dass Ihr Hund Spaß an der Sache haben sollte!
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Nicht nur für Rollmöpse!

Zugegeben, mit diesem Trick kann Ihr Hund für Ihre Familie weder das Essen sichern, noch Eindringlinge verjagen – aber es sieht doch einfach süß aus, wenn er sich auf dem Boden rollt! Besonders für eifrige und verspielte Vierbeiner ist „Roll dich!“ geeignet.


ROLL DICH!

Spielziel: Geschicklichkeit, Gehorsam

Spieldauer: etwa 10 Minuten

Spielausstattung: weicher Untergrund, Leckerli

Achtung! Ihr Hund sollte mindestens zwei Stunden vor dem Trick „Roll dich!“ nichts mehr zu fressen bekommen, da sonst für ihn die Gefahr einer Magendrehung besteht.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Um „Roll dich!“ zu erlernen, muss Ihr Hund zunächst über einen guten Grundgehorsam verfügen. Zumindest den Befehl „Platz!“ sollte er kennen und ausführen.

2 Ansonsten ist „Roll dich!“ kein besonders schwieriger Trick, daher können Sie ihn ohne Probleme auch schon mit sehr jungen Hunden einstudieren. Am besten gehen Sie dazu nach draußen auf weiches Gras. Denn niemand rollt sich gerne auf einem kalten, harten Boden.

3 Lassen Sie Ihren Vierbeiner zunächst „Platz!“ machen und halten Sie ein Leckerli so in der Hand, dass Ihr Hund es sehen kann. Führen Sie es anschließend an seinem Kopf vorbei, über seinen Rücken hinweg in die Richtung, in die er sich abrollen soll. Dies sollte sehr nah am Körper des Hundes geschehen, da Sie ihn sonst eventuell dazu verleiten aufzustehen.

4 Sobald er sich in die richtige Richtung rollt, sagen Sie „Roll dich!“, geben ihm das Leckerli und loben ihn überschwänglich. Es kann sein, dass Ihr Hund vielleicht nicht gleich versteht, was Sie von ihm wollen, daher sollten Sie geduldig sein und die Übung sooft es geht wiederholen.

5 Die meisten Hunde nehmen zu Beginn dieser Übung zu wenig Schwung und legen sich einfach nur auf die Seite. Sie dürfen ruhig ein wenig nachhelfen und ihn sanft weiterrollen. Hat er den Dreh erst einmal raus, üben Sie so lange, bis er auf den bloßen Lautbefehl reagiert.


VARIANTE

Selbstverständlich können Sie auch ein Handzeichen in die Übung „Roll dich!” integrieren – zum Beispiel einen kreisenden Zeigefinger. Wichtig hierbei ist allerdings, dass Sie das Sichtzeichen gleich zu Beginn der Übung einführen und immer konsequent einsetzen.
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Pack die Badehose ein!

Was gibt es im Sommer Schöneres als ein erfrischendes Bad? Auch viele Hunde lieben das kühle Nass. Einige Hunderassen sind schon aufgrund Ihrer Erbanlage richtige Wasserratten und wurden für das Apportieren aus Gewässern gezüchtet.


SCHWIMMSPIELE

Spielziel: Auspowern, Gehorsam, Apportieren

Spieldauer: etwa 30 Minuten

Spielausstattung: ungefährliches Gewässer, Ball (leicht und/oder schwer), anderes Spielzeug

Achtung! Lassen Sie Ihren Hund erst nur mit den Pfoten ins Wasser waten. Bei Überhitzung schadet ein unbedachter Sprung ins kalte Nass Ihrem Vierbeiner genauso wie dem Menschen.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Vermutlich werden Sie Ihrem Hund kein eigenes Schwimmbad bieten können. Es lohnt sich deshalb durchaus, bei Ihrer zuständigen Gemeinde nachzufragen, an welchen Gewässern in Ihrer Umgebung das Baden mit Hund nicht nur gestattet, sondern auch ungefährlich für Ihren Vierbeiner ist. Kontrollieren Sie vor dem Badespaß bitte immer den Gefährlichkeitsgrad natürlicher Gewässer, um Unfälle zu vermeiden!

2 Im Wasser gibt es nahezu unbegrenzte Spielmöglichkeiten. Natürlich freut sich Ihr Hund auch über ein wenig „Herumplanschen“. Am ersten Badetag beobachten Sie Ihren Vierbeiner am besten zunächst in seinem Umgang mit dem Wasser und finden so heraus, was er gerne mag. Reagiert er anfangs zaghaft, lassen Sie ihm genügend Zeit das Gewässer zu erkunden.

3 Hat sich Ihr Hund mit dem Wasser vertraut gemacht, starten Sie ein kleines Sportprogramm. Lassen Sie ihn einen Ball aus dem Wasser apportieren. Steigern Sie die Entfernung langsam – und wenn Sie Lust haben, schwimmen Sie doch einmal mit ihm um die Wette!

4 Im Zoohandel können Sie auch Hundespielbälle aus Vollgummi oder einem anderen schweren Material kaufen. Dieses Spielzeug können Sie dann im flachen Wasser versenken und Ihr Hund wird seine Freude daran haben, danach zu suchen.


TIPP

Macht Ihr Hund keine Anstalten, ins Wasser zu gehen, locken Sie ihn mit seinem Lieblingsspielzeug und aufmunternden Worten. Hört er allerdings nicht auf Sie, helfen Sie auf keinen Fall nach, sondern versuchen es einfach immer wieder mit Ermutigung.
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Hoch die Pfoten!

Sie haben einen neuen vierbeinigen Mitbewohner und wollen ihn stolz Nachbarn, Freunden und Bekannten präsentieren. Klar, dass jeder gleich versuchen wird, sich sein Pfötchen geben zu lassen – der Klassiker unter den Hundetricks. Aber keine Sorge, es ist eigentlich ganz einfach!


PFÖTCHEN GEBEN

Spielziel: Lernbereitschaft, Gehorsam

Spieldauer: etwa 10 Minuten

Spielausstattung: Leckerli

Schon gewusst? Das Pfötchengeben gehört zum natürlichen Bewegungsrepertoire der Hunde. So drücken Welpen mit der Pfote gegen den Bauch der Mutter, um den Milchfluss anzuregen. Später ist es ein Zeichen freudiger Erregung und bedeutet so viel wie „Spiel mit mir!“ oder „Gib!“.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Schon Ihrem Welpen können Sie diesen niedlichen kleinen Trick beibringen. Grundvoraussetzung ist jedoch der Befehl „Sitz!“. Lassen Sie Ihren Hund also zunächst vor sich „Sitz!“ machen, bücken Sie sich vor ihm und halten Sie ein Leckerli in einer Hand.

2 Mit der anderen Hand nehmen Sie nun vorsichtig die Pfote Ihres Hundes und sagen „Gib Pfötchen!“. Loben Sie ihn sofort mit Worten und dem Leckerli. Nach einer Weile wird Ihr Hund dem Befehl nachkommen, ohne dass Sie seine Pfote anheben. Schließlich bekommt er ja etwas Leckeres dafür.

3 Mit etwas Geduld können Sie diesen Klassiker auch variieren. Hierzu lassen Sie sich von Ihrem Vierbeiner zunächst ein Pfötchen geben. Anschließend fordern Sie das zweite von Ihm, zum Beispiel mit dem Befehl „Das andere!“.

4 Dazu verfahren Sie zunächst wie beim Erlernen des Pfötchengebens. Dann heben Sie das zweite Pfötchen mit dem Lautbefehl „Das andere!“ an und loben Ihren Vierbeiner. Mit der Zeit lernt Ihr Hund dann ganz wie von selbst bei „Gib Pfötchen!“ zunächst eine Pfote zu geben und bei „Das andere!“ die zweite.


TIPP

Wenn Ihr Hund Ihnen die Pfote gibt, nutzen Sie dies zur regelmäßigen Kontrolle seiner Ballen und Krallen. Im Normalfall müssen Sie die Krallen nicht schneiden, da sie sich durch die gemeinsamen Spaziergänge von selbst abnutzen. Herbstgrasmilben und Schnittwunden können Sie so allerdings frühzeitig entdecken und behandeln.
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Spiel und Spaß für alte Hunde

Ihr Hund ist schon etwas älter oder vielleicht krank? Natürlich können Sie ihn dann nicht rennen und springen lassen – auf Spiel und Spaß muss er dennoch nicht verzichten. Besorgen Sie sich einen Ball an der Schnur und verbringen Sie so zusammen mit Ihrem Vierbeiner abwechslungsreiche Stunden!


BALL AN DER SCHNUR

Spielziel: Abwechslung, Gehorsam

Spieldauer: 10–30 Minuten

Spielausstattung: Ball an der Schnur, Leckerli

Schon gewusst? Wann ein Hund als alt bezeichnet werden kann, ist individuell verschieden. Bei einigen Hunden lässt die Beweglichkeit schon mit sechs Jahren nach, andere sind auch noch mit zehn Jahren gesund und aktiv.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 In fast jedem Zooladen sollten Sie einen Hartgummiball an einem stabilen Strick kaufen können. Neben Zeit und einem geeigneten Spielplatz, wie zum Beispiel Ihrem Garten oder einer kleinen Wiese, ist dies schon alles, was Sie für dieses Spiel mit Ihrem Vierbeiner benötigen.

2 Mit dem Ball an der Schnur können Sie in die Spaziergänge mit Ihrem Hund immer wieder ein wenig Abwechslung bringen. Lassen Sie hierzu den Ball vor der Nase Ihres Vierbeiners baumeln und ihn für eine Weile das Spielzeug tragen. Dann sagen sie „Aus!“ und loben ihn. Nach einer Weile lassen Sie Ihren Vierbeiner dann wieder nach dem Ball angeln. Ist Ihr Hund alt oder krank, dann ist es wichtig, den Ball beim Spielen nicht zu hoch zu halten, damit er nicht zu Sprüngen animiert wird.

3 Variieren können Sie dieses Spiel, indem Sie es mit einer Art Slalomlauf kombinieren. Lassen Sie Ihren Hund dazu beim Angeln des Balls durch Ihre Beine laufen. Zur Belohnung überlassen Sie ihm für einige Zeit sein Spielzeug und setzen Sie dann Ihren gemeinsamen Spaziergang fort.

4 Lassen Sie Ihren Hund zwischendurch auf einer Wiese „Platz!“ machen und platzieren Sie den Ball an der Schnur in einigen Zentimetern Abstand vor ihm. Halten Sie den Strick in der Hand und ziehen Sie den Ball langsam von Ihrem Hund weg. Mit etwas Geduld können Sie ihm so das „Anschleichen“ beibringen. Leckerli zur Belohnung nicht vergessen!
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Kleiner Mann ganz groß!

„Ist er nicht niedlich?“ Gerade bei kleinen Hunden sieht der klassische Trick „Männchen machen“ unheimlich charmant und süß aus. Grundausrüstung sind Lob, Leckerli – und ein geduldiger Besitzer.


MÄNNCHEN MACHEN

Spielziel: Lernbereitschaft, Gehorsam

Spieldauer: etwa 10 Minuten

Spielausstattung: Leckerli

Achtung! Beachten Sie, dass das Männchenmachen nicht für Hunde mit Wirbelsäulenschäden, Hüftgelenkdysplasie, langem Rücken (zum Beispiel Dackel) oder sehr große und schwere Hunde geeignet ist.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Beim „Männchen machen“ ist es notwendig, dass Ihr Hund auf den Befehl „Sitz!“ reagiert. Ansonsten ist es relativ einfach. Daher können Sie bereits mit Ihrem Welpen üben.

2 Halten Sie ein Leckerli in der Hand und lassen Sie Ihren Hund wie gehabt vor sich „Sitz!“ machen – am besten mit dem Rücken in unmittelbarer Nähe zu einer Wand, damit er nicht nach hinten ausweichen kann.

3 Halten Sie das Leckerli nun für ihn sichtbar über seinen Kopf, aber nicht zu hoch, da er sonst aufstehen wird, um es zu erlangen. Wenn Sie das Leckerli richtig halten, wird Ihr Hund sich leicht aufrichten und die Vorderpfoten dabei nach oben ziehen. Sobald er sich aufrichtet, geben Sie den Befehl „Mach Männchen!“ und belohnen ihn.

4 Ein richtiges „Männchen“ ist nur, wenn Ihr Hund mit dem Hintern während des Tricks den Boden berührt. Das braucht vermutlich etwas Geduld und Übung. Aber es ist ja noch kein Meister vom Himmel gefallen.


VARIANTE

Natürlich können Sie den Klassiker auch variieren und Ihren Hund sich auf die Hinterbeine stellen lassen. Dies eignet sich jedoch nur für kleine Hunderassen und sollte generell sehr sparsam eingesetzt werden, da es die Gelenke stark belastet.
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Let’s dance!

Dog Dancing hat sich in den letzten Jahren zum regelrechten Hundetrendsport gemausert. Dabei können sowohl Anfänger als auch Profis sehr viel Spaß haben – und das Beste: Nicht nur Ihr Hund wird fit, sondern auch Sie selbst – Sie tanzen nämlich mit!


DOG DANCING

Spielziel: Auspowern, Gehorsam, Geschicklichkeit

Spieldauer: etwa 20 Minuten

Spielausstattung: Musik

Schon gewusst? Dog Dancing stammt ursprünglich aus den USA und macht den besten Freund des Menschen beim Tanzen zum echten „Partner“.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Im Grunde besteht Dog Dancing aus einer Aneinanderreihung verschiedener Kunststücke, die Sie individuell mit Musik Ihrer Wahl zu einer Choreografie zusammenstellen.

2 Wichtig ist vor allem, dass Ihr Hund auf das Kommando „Fuß!“ reagiert. In Ihren Tanz einbauen können Sie dann zum Beispiel Slalom durch Ihre Beine, „Sitz!“, „Männchen machen“ oder verschiedene Sprünge.

3 Die verschiedenen Elemente verbinden Sie mit Drehungen um Ihre eigene Achse, bei denen Ihnen Ihr Hund auf den Fuß folgt. Natürlich sollten alle Teile des „Tanzes“ möglichst synchron zu Musik und Hund erfolgen.

4 Wenn Ihr Hund den Trick „Roll dich!“ beherrscht, können Sie daraus auch eine spektakuläre Tanzeinlage machen. Lassen Sie hierfür Ihren Hund „Platz!” machen und sich anschließend rollen. Währenddessen springen Sie mit angezogenen Beinen seitlich über Ihren Hund.

5 Dog Dancing ist im Grunde für jeden Hund geeignet. Wichtig ist nur, dass er über einen gewissen Grundgehorsam verfügt und dass er Spaß und Freude am Lernen zeigt. Da Sie die „Tanzschritte“ individuell zusammenstellen, können Sie sowohl auf Ihre eigenen Vorlieben als auch auf die Ihres Vierbeiners eingehen.


VARIANTE

Für Fortgeschrittene gibt es natürlich die Möglichkeit, zusammen mit mehreren Hunden und Herrchen bzw. Frauchen zu tanzen oder auch an Meisterschaften teilzunehmen. In Deutschland ist diese Hundesportart noch relativ neu, aber beispielsweise in der Schweiz werden schon seit Jahren Meisterschaften im Dog Dancing abgehalten.
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Auslauf ohne Leine muss sein!

Mal so richtig herumtoben, Artgenossen treffen und ohne lästige Leine laufen – das sollten Sie Ihrem Hund so oft wie möglich gönnen. Natürlich geht dies nur abseits vom Straßenverkehr. Außerdem sollte Ihr Hund über genügend Grundgehorsam verfügen!


SPAZIERGANG

Spielziel: Auspowern, Gehorsam, Sozialkompetenz

Spieldauer: 30–60 Minuten

Spielausstattung: Hundewiese

Achtung! In den Frühjahrs- und Sommermonaten sollten Sie Ihren Hund auf Wald und Flur anleinen und ihn nur auf sicheren Hundewiesen laufen lassen. Denn dann ziehen viele Wildtiere ihren Nachwuchs groß!



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Ein Spaziergang an der Leine, kurz mal eben um den Block – das macht keinen Hund wirklich glücklich. Und auch für Sie wird es auf Dauer langweilig.

2 Erkundigen Sie sich bei Ihrer Gemeinde oder in speziellen Hundeforen im Internet, wo es in Ihrer Umgebung eine Hundewiese gibt, auf der Freilauf erlaubt ist. Dort trifft nicht nur Ihr Hund auf Artgenossen, auch Sie können über das gemeinsame Hobby schnell neue Bekannte und Freunde finden.

3 Keine Angst vor Rangeleien! Es ist ganz natürlich, dass zwei Hunde erst einmal die Rangfolge klären, wenn Sie aufeinandertreffen. Nur in Ausnahmefällen kommt es dabei zu einer ernsthaften Beißerei. Meist jedoch handelt es sich um harmlose Raufereien, die für den Menschen schlimmer aussehen als sie sind – mischen Sie sich hier nicht handgreiflich ein!

4 Je besser Ihr Hund die Regeln des Grundgehorsams beherrscht, desto leichter können Sie Auseinandersetzungen mit anderen Hunden aus dem Weg gehen. Rufen Sie Ihren Hund frühzeitig zu sich und lassen ihn nah bei Ihnen „Sitz!“ machen, bis der andere Hund vorbeigelaufen ist.

5 Nach dem ersten Spaziergang ohne Leine werden Sie wissen, weshalb Ihr Hund so viel Freude daran hat: Gegenseitiges Beschnüffeln, Spielen und um die Wette rennen sind wahre Glücksmomente für Ihren Hund.


GUT ZU WISSEN

Viele Vierbeiner weisen deshalb Verhaltensauffälligkeiten auf, weil sie viel zu selten auf Artgenossen treffen und so ihrem natürlichen Sozialverhalten nicht nachgehen können.
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Fit mit Hund!

Wenn Sie gerne joggen, sollten Sie Ihren Hund in Ihr Sportprogramm integrieren. Er ist nämlich ein idealer Work-out-Partner! So halten Sie sich nicht nur beide fit, sondern verbringen auch noch mehr Zeit miteinander.


JOGGEN MIT HUND

Spielziel: Auspowern, Gehorsam

Spieldauer: etwa 20–40 Minuten

Spielausstattung: ungefährliche Joggingstrecke, evtl. spezielle Joggingleine

Achtung! Zum freien Laufen beim Joggen sollte der Hund mindestens 9 bis 10 Monate alt sein. Beachten Sie dabei auch die jeweils herrschenden Vorschriften, wie zum Beispiel Leinenzwang in Naturschutzgebieten.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Damit Sie den gemeinsamen Ausflug genießen können, sollten Sie sich zuerst überlegen, ob Ihr Hund zum Joggen geeignet ist. Zierliche Schoßhunde werden Sie mit einem Sprint durch den Wald sicher quälen, quirlige Terrier dagegen werden nicht einmal nach Stunden Ermüdungserscheinungen zeigen.

2 Lassen Sie Ihren Hund am besten vor der ersten Trainingseinheit vom Tierarzt untersuchen und fragen Sie ihn, ob Jogging für Ihren Hund geeignet ist.

3 Zum Joggen muss Ihr Hund unbedingt über einen guten Grundgehorsam verfügen – vor allem, wenn Sie vorhaben ohne Leine zu laufen. Dann sollte es Ihnen unbedingt möglich sein, Ihren Hund jederzeit zu sich zu rufen und „Bei Fuß!“ laufen zu lassen. „Fuß“ sollte immer links von Ihnen sein. So kommen Sie nicht ins Stolpern, da Sie wissen, wohin Ihr Hund bei diesem Befehl läuft.

4 Lassen Sie das Training langsam und ruhig angehen. Bei den ersten Jogging versuchen sollten Sie Ihren Hund anleinen und zwischendurch Pausen einlegen. Für die Zeit, in der er neben Ihnen „Bei Fuß!“ joggt, belohnen Sie ihn sofort mit einem Leckerli oder Worten.


GUT ZU WISSEN

Steigern Sie die Laufstrecke von Mal zu Mal. Auch wenn dies zunächst mühselig erscheint, lohnt es sich: Sie werden bald einen tollen Sportpartner an Ihrer Seite haben. Bedenken Sie außerdem, dass Hunde Hitze nur sehr schlecht vertragen und leicht einen Hitzschlag erleiden. Joggen Sie deshalb in den heißen Sommermonaten lieber in den kühleren Morgen- oder Abendstunden, um die Gesundheit Ihres Vierbeiners nicht zu gefährden. Auch harter Asphaltboden schadet beim Joggen nicht nur Ihren Gelenken, sondern auch Ihrem Hund!
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Es muss nicht immer Sport sein!

Zeit mit Ihrem Hund zu verbringen – das muss nicht immer gleich Bewegung bedeuten. Hunde benötigen viel Schlaf – ca. 12 Stunden am Tag. Zwischendurch dösen Sie und lassen Sich dabei natürlich auch gerne einmal kraulen. Auch eine kleine Hundemassage freut Ihren Vierbeiner bestimmt!


STREICHELEINHEITEN

Spielziel: Vertrauen, Behaglichkeit

Spieldauer: 10–30 Minuten

Spielausstattung: liebevolle Hände

Tipp: Hunde sollten möglichst von Anfang an durch Streicheln, Kraulen, Massieren oder sanftes Bürsten des Fells an die Berührung des Menschen gewöhnt werden.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Natürlich sollen Sie Ihren Hund nicht durchkneten, aber Streicheleinheiten und leichtes Massieren genießen fast alle Hunde, egal ob groß oder klein. Am besten warten Sie Zeitpunkte ab, in denen Ihr Hund von selbst Streicheleinheiten von Ihnen einfordert oder in denen er entspannt daliegt. Beim Schlafen sollten Sie Ihren Hund jedoch niemals stören!

2 Widmen Sie einzelnen Körperteilen des Hundes mehr Zeit. Massieren Sie zum Beispiel vorsichtig seine Pfoten – einzeln und nacheinander. Das fühlt sich für Ihren Hund nicht nur gut an, Sie können dies gleich noch mit einem kleinen Gesundheitscheck verbinden: Leidet er an Herbstgrasmilben, sind die Krallen zu lang oder hat er sich vielleicht an einer Scherbe geschnitten?

3 Nicht jeder Hund hat dieselben Vorlieben, wenn es um Streicheleinheiten geht. Beobachten Sie Ihren Vierbeiner genau, um herauszufinden, wo er Berührungen eventuell als unangenehm empfindet und respektieren Sie diese „Tabuzonen“. Vielleicht hat er unangenehme Erfahrungen gemacht oder aber er hat möglicherweise sogar Schmerzen? Im Zweifelsfall sollten Sie einen Tierarzt konsultieren.


GUT ZU WISSEN

Auch wenn Ihr Hund Ihnen gegenüber sehr verschmust erscheint, sollten Sie es Fremden möglichst nicht gestatten, Ihren Hund zu kraulen. Ihnen als Frauchen oder Herrchen vertraut Ihr Vierbeiner, fremden Menschen nicht. Seine Reaktionen sind daher schlecht einschätzbar.
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Jetzt wird gekickt!

Fußball mit Hunden? Klar, wieso nicht! Wenn Ihr Hund gerne mit dem Ball spielt, ist Hundefußball vielleicht genau das Richtige für ihn. Dazu müssen Sie Ihrem Hund noch nicht einmal „Abseits“ erklären. Sie spielen nämlich einfach aus Spaß an der Bewegung.


HUNDEFUSSBALL

Spielziel: Auspowern, Gehorsam

Spieldauer: etwa 20–30 Minuten

Spielausstattung: verschieden große Bälle

Tipp: Besser als ein langes Hundefußballspiel sind am Anfang zwei oder drei kurze Trainingseinheiten, deren Dauer Sie nach ein bis zwei Wochen stetig erhöhen können.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Für Hundefußball benötigen Sie einen großen, leichten Ball, zum Beispiel einen Gymnastikball. Wenn Ihr Hund diesen noch nicht kennt, sollten Sie ihm zu Beginn erst einmal Zeit geben, das runde „Ungetüm“ ausgiebig zu beschnuppern und die Angst davor zu verlieren. Vielleicht wird er sogar schon von selbst damit beginnen, den Ball umherzuschubsen.

2 Rollen Sie anfangs den Ball zusammen mit Ihrem Hund in Richtung „Tor“. Nach kurzer Zeit wird Ihr Hund begreifen, dass der Ball sich bewegt, wenn er ihn mit der Nase anschubst. Loben Sie Ihn bei jeder Berührung des Balls mit einem Leckerli, so verknüpft er das Schubsen mit der Nase bald mit etwas Positivem. Mit der Zeit können Sie dann verschieden große Bälle ins Spiel integrieren.

3 Vergrößern Sie die Strecke, die der Ball geschubst werden soll von Mal zu Mal und bauen Sie schließlich Kurven ein. Wechseln Sie irgendwann ins Tor und ermutigen Sie Ihren Hund dazu, den Ball von einer bestimmten Stelle zu Ihnen zu schubsen. Wenn Ihr Hund das Spiel gut beherrscht, können Sie natürlich auch mehrere „fußballbegeisterte“ Hunde zusammenspielen lassen.


GUT ZU WISSEN

Wie bei jedem Spiel, sollten Sie stets Herr der Lage sein, das heißt Sie bestimmen, wann das Spiel beginnt, wann es endet und wann Sie den Ball an sich nehmen. Ihr Vierbeiner sollte für Hundefußball also über einen guten Grundgehorsam verfügen.
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Mit dem Rad unterwegs

Vor allem in den Sommermonaten macht es richtig viel Spaß mit dem Fahrrad unterwegs zu sein. Wieso also nicht Ihren Vierbeiner mit in dieses Freizeitvergnügen einbeziehen? Viele Hunde haben große Freude daran, neben dem Rad herzulaufen!


FAHRRADFAHREN MIT HUND

Spielziel: Auspowern, Gehorsam

Spieldauer: 20–40 Minuten

Spielausstattung: Fahrrad, geeignete Strecke, evtl. Fahrradleine

Tipp: Das Laufen neben dem Fahrrad muss langsam trainiert werden. Bis ein Hund sicher neben dem Fahrrad herläuft, dauert es etwa zwei Wochen. Das freie Nebenherlaufen benötigt ein Training von etwa vier Wochen.



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Grundvoraussetzung für das Fahrradfahren mit Hund ist ein unbedingter Grundgehorsam. Ansonsten sind Sie und Ihr Hund schnell eine Gefahr für sich selbst, aber auch für andere. Prinzipiell sollten Sie Ihren Vierbeiner im Straßenverkehr anleinen. Auch wenn Ihr Hund gut erzogen ist, bleibt er bis zu einem gewissen Maß unberechenbar. Wenn auf der anderen Straßenseite ein Artgenosse oder eine Katze auftaucht, kann der Ausflug mit dem Rad sehr schnell ein unangenehmes Ende nehmen!

2 Doch auch wenn Sie Ihren Hund an der Leine mitführen, sind die Grundregeln des Gehorsams notwendig. Ihr Hund kann Sie ansonsten schnell vom Fahrrad reißen, wenn er beispielsweise überraschend zum Schnüffeln oder zum Markieren stehen bleibt oder Passanten anbellt.

3 Wichtig ist, dass Ihr Hund während des gesamten Ausflugs aufmerksam auf Sie achtet. Kleine Fehler in seinem Verhalten sollten Sie unbedingt sofort korrigieren, besonders in den Momenten, in denen Sie auf andere Menschen oder Tiere treffen. Am besten üben Sie das Radfahren zunächst an abgelegenen Stellen, an denen mit wenig „Menschenaufkommen“ zu rechnen ist.

4 In jedem Fall sollten Sie den Straßenverkehr und den direkten Kontakt zu fahrenden Autos meiden. Die Gefahr ist zu groß, dass Ihr Hund sich plötzlich erschreckt und Sie vom Rad reißt. Erkundigen Sie sich bei Ihrer Gemeinde, ob es für Ihren Bezirk eine Radwanderkarte gibt und welche Strecken für Radausflüge mit Hund gut geeignet sind.
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Ganz schön mutig!

Je früher Sie mit Ihrem Hund Mut und Geschicklichkeit üben, desto mehr Selbstbewusstsein wird Ihr Vierbeiner entwickeln. Ein selbstsicherer Hund wiederum ist auch ein glücklicher – und für den Menschen besser einschätzbarer – Hund.


MUT UND GESCHICKLICHKEIT

Spielziel: Mut, Geschicklichkeit, Selbstvertrauen

Spieldauer: 20–30 Minuten

Spielausstattung: verschiedenes Spielzeug, Kartons, Decken, Wippe

Tipp: Loben Sie Ihren Welpen immer, wenn er etwas für ihn Mutiges getan hat. Auf diese Weise lernt er, dass sich Mut auszahlt!



Spielen Schritt-für-Schritt

1 Bereits für Ihren Welpen können Sie einen kleinen Mut-Parcours in Ihrem Garten oder Ihrem Wohnzimmer aufbauen. Neues Spielzeug, knisterndes Zeitungspapier oder ein kleiner Pappkarton – alles Neue und Unbekannte ist erst einmal aufregend für Ihren kleinen Vierbeiner. Es kann anfangs aber vielleicht sogar beängstigend für ihn sein. Haben Sie deshalb Geduld mit ihm und lassen Sie ihn einfach alles in Ruhe beschnüffeln und erkunden!

2 Mit der Zeit können Sie kleine Tunnel in den Mut-Parcours einbauen. Legen Sie zum Beispiel eine Decke über zwei Stühle, sodass eine kleine Höhle entsteht und beobachten Sie Ihren Hund, wie er sich nach und nach immer weiter nach vorne traut. Sie werden sehen, wie viel Spaß es macht, diesem kleinen Wesen fasziniert bei der Entdeckung der Welt zuzusehen.

3 Um die motorischen Fähigkeiten Ihres Vierbeiners zu schulen, können Sie ebenfalls eine kleine Wippe oder leicht wacklige Untergründe in die Spielumgebung des Welpen integrieren. Zum Beispiel ein großes Buch oder Brett, das Sie auf ein Nudelholz legen, sodass eine Art Wippe entsteht. Es ist jedoch wichtig, bei Selbstgebautem immer darauf zu achten, dass Ihr Vierbeiner sich nicht verletzen kann!


GUT ZU WISSEN

Lassen Sie Ihrem Hund Zeit, die kleinen Mutproben von ganz alleine zu bestehen. Jeder Hund hat ein anderes Tempo und einen anderen Charakter. Wenn Sie „nachhelfen“, verängstigen und verunsichern Sie den Hund in den meisten Fällen und erreichen damit das genaue Gegenteil von dem, was die Mutspiele eigentlich bezwecken sollen.
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Hinweis
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Genuss pur: Unsere Kochbücher ab 2,49 €!

• Tapas (ISBN: 978-3-8155-7835-3)

• Fitnessküche (ISBN: 978-3-8155-8200-8)

• Partykuche (ISBN: 978-3-8155-7834-6)

• Deutsche Küche (ISBN: 978-3-8155-7941-1)

• Italien (ISBN: 978-3-8155-8201-5)

• Alpenrezepte (ISBN: 978-3-8155-7940-4)

• Stressfrei kochen (ISBN: 978-3-8155-7949-7)

• Blitzgerichte (ISBN: 978-3-8155-8202-2)

• Nudelsaucen (ISBN: 978-3-8155-7929-9)

• Salate (ISBN: 978-3-8155-7838-4)

• Cupcakes & Muffins (ISBN: 978-3-8155-7933-6)

• Kaffeekränzchen (ISBN: 978-3-8155-7953-4)

• Rezepte furs Büro (ISBN: 978-3-8155-7935-0)

• Obst. und Blechkuchen (ISBN: 978-3-8155-7837-7)

• Fisch (ISBN: 978-3-8155-7937-4)

• Vegetarisch (ISBN: 978-3-8155-7936-7)

• Südafrika (ISBN: 978-3-8155-7945-9)

• Kartoffeln (ISBN: 978-3-8155-7836-0)

• Ofengerichte (ISBN: 978-3-8155-7932-9)

• Gemüsekuche (ISBN: 978-3-8155-7839-1)

• Für Naschkatzen (ISBN: 978-3-8155-7934-3)

• Gut kochen für Freunde (ISBN: 978-3-8155-7956-5)

• Familienküche (ISBN: 978-3-8155-7943-5)

• Saucen & Dips (ISBN: 978-3-8155-7942-8)

• Indien (ISBN: 978-3-8155-7946-6)

• Orient (ISBN: 978-3-8155-7944-2)

• Asia-Küche (ISBN: 978-3-8155-7954-1)

• Eis, Sorbets & Co. (ISBN: 978-3-8155-7952-7)

• Smoothies, Shakes & Co. (ISBN: 978-3-8155-7951-0)

• Die Mini-Diät (ISBN: 978-3-8155-7948-0)

• Partydrinks & Cocktails (ISBN: 978-3-8155-7950-3)

• Mediterrane Küche (ISBN: 978-3-8155-7947-3)

• Für Männer (ISBN: 978-3-8155-7930-5)

• Für Studenten (ISBN: 978-3-8155-7938-1)

• Rezepte für zwei (ISBN: 978-3-8155-7939-8)

• Low Fat (ISBN: 978-3-8155-7931-2)

• Feierabend-Rezepte (ISBN: 978-3-8155-7955-8)

• Currys (ISBN: 978-3-8155-7957-2)

[image: image]

Praktische Tipps für jede Situation!

• 1000 Haushaltstipps (ISBN 978-3-8155-7870-4)

• 1000 Gartentipps (ISBN 978-3-8155-7867-4)

• 1000 Tipps aus Omas Zeiten (ISBN 978-3-8155-7868-1)

• 1000 Gesundheitstipps (ISBN 978-3-8155-7869-8)

Erhältlich in allen eBook-Shops!

Wir sind auf Facebook!

Vernetzen Sie sich mit uns auf Facebook und bleiben Sie so über alle Neuigkeiten und unsere aktuellen Aktionen informiert:

www.facebook.com/apollomedien
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